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nuß rc. Altars - Gacrament . Verjagt die reufflisthe
Anfechtlmgen . . NamenIESUG niachrvest / rreebt
die Teuffet in die Flucht .

T H E M A.
lbant in Emmaus . Luc . 24 .
Sie gtengeu in Emmaus.

MPatzierengehen / isscine aus den vornembsterr mensch¬
lichen Ergötz ' chkeiten . Also zwar / daß so gar der
allerhöchste GOTT selbsten sich belieben lasten / in
dem lustigen / annehmlichen / holdseeligenParadevß -
Garten zu spatzierm . Allein nicht ein jeder Spa¬

tz , eraang lst erquicklich / mancher hat Leib und Leben / & t / Gut
uns) Blut darüber eingebüfft . . Der gottlose Cain überredet seinen
Bruder den Abel / mit ihm hinaus in das Feld spatzierenzugehen :
Egeamur foras : Lasst uns hinaus gehen : Aber / O un -Kückf̂ liges Hinausgehm 1O unglüctfteligeö Spatzierengehen !

dann



Bit dem heilig en Osrer - Moneag. r 4 y
dann kaum daß sie in das Feld hinaus kommen e hat sich Cain
wider seinem Bruder Adel aufgemacht / und odneweiters Besinn
nen tvdr geschlcgm - Der- Königliche Pnntz Amnon ist auch auf
skineSHerln B udersAbsolonsMayrhosspr -tzierrngangen / allein
dilerSpatz ' er Gang istihmesaurr worden / wie fo ? aufdisemMavr-
hof/ Baalha . or geraK dalAb o ! on ein herrlich ja königlichesPanc-
quer angestellt / da nun Amnon ziemlich berauscht / istcr von denen
Adsolonischen Bedienten aus dessen Befehl / jämmerlicherm ordet
worden : O unglückseliges Spatziren-- Gehen .' der unbefleckte Ehe - 2 • Rc §* » 3 >
Sp eg i / Susanna / ist auch in ihren Baum - oörr ObstGarten / zuc
heiffen und hitzigen SommerS - Zeit / spatziren gangen / allein dieses
Epatziren - Gehrn halte bald diese keuscheste Matron / wie bekandt / v -,mei. i J (
ihrLebenZtsoster. Der mächtige und prächtige KöniMssverus /
seine venZorn / Grimm undRach erbitLerteGedancken / widrrsnnen
nridsucktigen Obrist Hofmeister Aman / auszulaffen / gienge in sei «
nem Königlichen Baum « Garten auf und ab spstz wen / dieser
Spatziergang wäre auch nicht erquicklich . Unser Heys - suchende Esther̂ ;
Heyland ist auch spstzieren gangen / unter andern / Mtzierete er
bey dem hevllamen Schwemm . Teich zu Jerusalem 1 allem dieses
wäre ein sehr nützliches / ja nothwendiges Spatzieren « Gehen / & « f
stntmaten der tiedwerthiste JESUS / durch feinen Spatzier »
Gang nichts änderst gesucht / alßdaSHeylder Menschen / wie er
nemblichen allen undjeden LeibsunvderSrelenGelundheitmöch ,
ttertheilen . Zstalso dasSpatzieren - Gehen sowo ! schädlich als
nützlich . Nützlich warederSpatzer - Gangdenen heutigen zweyen
Jüngern / welcheihr/ wegrn des ditternTodsEhrrsti betrübtrsGe-
müthmiteinertrostreichenBesprachungjuerquickcn / indenFlecken
EmwauS spatziren gangen ; dahero sie auch ^ würdiget worden /
daßJEDUS sich ihnen zugesellet : Et JESUS- appropinquans ibat ^ 24: lr
eum illis : Kein Wunder / sag ! mein hochgelehrter Doiimetscher ' ' *
Sylveira : Qui de JEsu loquuntur in via > JEfum habent comitem Syi ve . To,
m via . welche unter dem Spatziren - GehenvouIESU ^ . l 9 c ; .
reden / zu diesen gefestet sich JESUS auf dem XVeeZ . Expos, 1«
Was haben sie dann von JESU geredet ? Daß dieser feye gewe » " ' * •
sin ; Vir Propheta -, jjotens in opere & sermoney coram DEO &
omni populo . . Et quomodo * eum tradiderunt summi ' Pontifices
in damnationem mortis , & crucifixerunt eum : Ein Prophe¬
tischer Mann / mächtittin der That / und in der Rede
vor GOtr und allem Volck. Und wieJhn unstre Hohe - /

( T ) 3 Priester
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Priester und Obersten überantwortet haben zur Vetdam-
nuß des Todes / und haben Ihn gecteuyiget. Q wie nufc«
lich und trostreichwarediesenzweyenJüngernihrSpatzier Gang?
Nützlich zwar / dann weiten sie von dem bittersten Leyden und
schmertzlichen Todt Christi auf dem Werg mit einander geredt / .
hat sich JESUS unbekannt zu ihnen gesellet : trostreich wäre
lhr Spatziergang / dann weilen sie an der wahren Erlösung des
menschlichen Geschlechts gezweiffelt hat ihnen der göttliche Fremd «
ling Christus durch krasstigm Beweißchumb und Auslegung dee
heiligen Schrifft ihre ZweistelS - Gedancken benommen . Jetzt
will ich den grossen heiligen Kirchen « Vatter Gregorium reden

s c lassen / mercketaufseineWort : lplllumquespusiiemerip5o8 , LcsmL -
b ani & dubitabant : De se igitur loquentibus , praesentiam exhibuit ;

Eraag . Sed de se dubitantibus , cognitionis suae speciem abscondit , verba
quidem contulit , duritiam intellectus increpavit , scriptura sacrae ,

quae de ipso erant mysteria „ aperuit : Et sic eos e dubietate liberavit tDiese zwey liebten zwar den Erlöser / jedoch zweiffeh
ren ste an stiner wahren Erlösung : Dahero / weilen
sie von ihm geredet / so wäre er ihnen gegenwärtig /
da sie aber zweiffelten / hat er sich ihnen nicht zu er¬
kennen gegeben ; er hat mit ihnen geredet / die Hart¬
näckigkeit des Unglaubens oder Zweiffels ihnen verwie¬
sen / und die Geheimbnüssen der heiligen Schrifft / wel¬
che von ihm waren / ausgelegt / rmd hat sie also von
ihrer Zweiffelhafftigkeit befreyet ; Und zugleich allen Trost«
losen wollen zu erkennen geben / daß er « in mächtiger Heister
stye in aller Anfechtung und Versuchung / wie der heilige Apo «

Heb. *, jg, fia Paulus redet : In eo in quoest ipfe & tentatus , potensest , &
cis ’ VJ cntantur ’ auxiliari : Dann in demjenigen / darinnen
€t Heiden und Versirchrrng ausgestanden hat / ist
er auch mächtig denen zu helffen / die versuchet werde » .
So ist dann der nützlichste Spatzier - Gang derjenige / wann der
Trostlose / in seinem Anliegen / Versuchungrc. zu JESU gehet /
welches in gegenwärtiger Predig mit mehrern solle erwiesen wer /

j . dM / dahero attendite .
urtU * , ^ Es mögen die Well - Kinder ihre Lust und Freud und Er«

gotzuchkeitsuchen / entwederS bey einer annemblichen lieblichhal «
lend - und schallenden Music / oderin schönen Gallan Kleiderv / oder
bev kostbarmPaargutt undMahlzeiten / odrr brv unterschiedlichem

Zeit»



an dem heiligen Ostern Montag . N »

^ vertreibendem Spiet - oder imJamn / Schieffen und Hatzen /
Kofoltö « Discursen / Erzählungen und Besprach » »,

Z l 4 ch meinerseits suche meine einige Freud in meiner
mVistffenheit / Trüb - undTrangsaal / absonderlich in der Anfech,
mnaund Versuchungrc . in einem nützlichen Spatz , er - Gang / in
weichem ich dengrösten Trost und Gemüths - Vergnügung such ,
htötinira Felsen : Petra autem , erat Christus : Der Felsen aber
wareLhristus r Nach Emmaus verlange ich nicht / warumben
rufet balun ? EmmauS wird nach der Hebräischen Sprach ver -
Wmetscht und heist so viel als Pavor : Ein Forche : oder l ' « -
ror Consilii ; Em Schrecken des Raths : oder : Populur re - ^ >re . To .
probares : Em verworfenes Volck . Behüte mich der höchste * ' ‘ 9n c ö , ‘Mt / vor der Iorcht und Schrecken des göttlichen Raths oder ^ ' '
Wichts . so verlange ich auch aus der Zahl der Verworffenen nicht
, li sW . Sondern - ich spatziere / und suche meinen Trost bey dem
Wen / bev Christo. Warumben aber daß ich Vermahlen Chrh
IM mit Paulo einem Felsen vergleiche ? Die Ursach zu entdecken /
lW kleine Gedult.

Wr haben aus abgelesenem Evangelio vernommen / daß . .
Lhrißus in Gestalt eines Frembdlings denen zweyen Jüngern ^
ß» heutiges Tags zugesellet .- warumben aber in solcher Gestalt ? D~
Wollteer ihnen unbekannt bleiben / so hätte ersich / saaufeinean , f . 2 . p «*
to « Art können vergestallten ? Warumd dann lasset er sich vor 94 ».
chm sehen in einer Pilgram - oder Frembdlings - Gestalt ? Zu
Erklärung besten dienet die Betrachtung / warumben der ver «
rchmsche Judas / Christum durch ein Zeichen denen Jüdischen
HenckttS - Knechten wollte einhändigen : <) ui tradiditeum . dedit

®s signum dicens : Quemcumque osculatus fuero , ipse est , tenete Matth , 26 ,
tum & c, Der ihn verrarbere / barre ihnen ein Zeichen 48 ,
Weben u ^ >gesägr rXVelchen »cy küssen werde / der ists /
viejengreiffer an : Jetzt frage ich mit dem tiefsinnigen Ori - . .
8{ne ’ und sage also : Dignum est quaerere , cum secundum fa - ,0 ^

ciem notus esset ( Christus ) omnibus habitantibus in Judaea , 0 • Cl *

filTr j ? • n .on ^ ^ noscentibus effigiem ejus dedit eis signum ?L ' Eine nothwendige Frag zu seyn > daß Judas de -
Soldaten und Lotters . Buben em Zeichen

ke ^ » nicht zu verfehlen / und den rechten zu ergreiffen -
allen indem Judeniand bekannt ? Er wäre

Musalemnicht stembd ? Der / zwevTag zuvor Ehren - volle
Einritt
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Einritt hate Jbneja genugsam in die Augen gebracht ? Die Kin¬
der auf der Gaffen kenneten Ihn , wie vielmchr des JuöaS seine
Gescllschafft ? Zu was ist derohaiben dasZeichenvonnöthm ? Füh,
re sie Judas nur an das Ort und Stelle / woJETUS anzu¬
treffen / ^ ie werden ihn schon kennen rc . Gedachter Origenes ant¬
wortet ietbsten : Venit traanio talis de co ad nos , quoniam non

Tr »ct solum duae formae in eo erant , una secundum quam omnes eum
inMatth Edebant : altara secundum quam transfiguratus est coram discipulis

in monte , sed etiam unicuique apparebat , ficutfuerat dignus , Si¬

cut & de manascriptum est , quod habeat saporem ad omnem usum

convenienrem , & verbum Dei non similiter cunctis apparet . Prop¬

ter hujusmodi transfigurationes ejus signo indigebant ? Das ist !wir feynb t >$ it unserm alcen Vorfahr er n belehret wor¬
den / es habe Chrtstrrs feinAngesichrrrnd Gestalt osscvec-
ändert / nachdem es einer würdig wäre / weilen nun die¬
ses Judas gewust / beforchrere er / es möchte auch jetzt
geschehen / würden also die Schergen ihn nicht kennen /
dahero erachtete er / es stye ein Zeichen vonnöchen . Mer «
cke dieses w Kl ? Unicuique apnarebat sicut d ^ nus « rat ? Er er¬
schiene einem jeglichen / wie er es würdig / oder wie e«

Sylveir T . ihm nützlich und nöchlg wäre . H * c Dei bonitas est , ut
5 «s 9 c . 3 . pro nostra salute varias formas .induat ? Pi « 2®ort Mkints '

q . 3 , n . ij . Sylveirael : Dieses ist die unendliche Güte GOrtes / daßer wegen unstrs Heyls unrerjchledltche Gestalrenan sich
nehme

Dem Mooses erscheinet GOtt in '' er Wüsten / aber wie ?
Lxsdz . r . Apparuit ei Dominus >n flimma igms : Der HEkk erschiene

ihm itt einer Feuers - Flamme . DemJosu ^ stell sttsibauch
Zosu »./ » z . jUGesichte / wie öter ^ Cum esset Jasue in agrourbis Jericho , le -

vavitoculos , & vidit virum stantem contra se evaginatum tenen¬
tem gladium 1 2( 18 Iosue im Felde der Sradr Jericho wäre /
erhübe er feine Augen / und sahe einen Mann gegen
»hm über stehen / der hatte ein blosses Schwerdr in der
Hand . Jetzt frage ich ja nicht unbefugt : warum en der wun «
derbarliche GOtt m veränderter Gestalt st fi di - fe " zwenendem

K » p , kt ! a ^ royses und dem J . sue vorstellen wollen ? D - r d - ilige R“ -
Jas .hi « . C . P ertuS antwortet : Unicuique juxta rerum sequentium pmprie -

l $, tatem figuras vel formas rrmperentes rraeosteodt r Es er¬
scheinet GOrr einem jeghchen aus diesen zweyen / nach -

deme



Am den, heiligen Oster - ME » . in

die Emenschaffr der Sach erforderte/ die von
fhne daralkfqelelstec / sollte erfolgen . Dem Moyses weifet«
£ mitten in Den Feuers - Flammen / anzudeuten ; das Volck
Sl leide bct &etten hitzigen Ziegel - Oeffen in Egvpten grosse Hitz
undaroffe Schmertzen / er thuegleichsam selbsten mit ihnm Hitzen und
MW / dahero wolle er sie von dieser so grossen Hitz entledigen .
DemJosueabertrittet er unter das Gesicht / als ein Soldat / mit
einem dlancken Schwerdt / .und zwar aus dieser Ursach : Iosue läge
vor der Stadt Jericho / er wäre im Streit begriffen ; da derohalbcn
GOttihme Hülffzu bringen bereit ist / lasset er sich in einer Solda¬
ten - Gestalt sehen / unsdardurchzu lernender gestalte sich nach um
er« Noth und Nutzen .

Heut aber Hüter die Gestalt eines reisevden Frembdlings Xlum . iV
Angenommen / dardurch zu verstehm zu geben / daß weilen die zwey
Jünger den Weg des Glaubens nicht kunnten treffen / und aus
dem Irrweg des Zweiffels und Unglaubens herum schweiffeten /
wäre sodann einer vonnöthen / der ihnen den frembden Weg
roeifetc . Mit einem Wort / der liebreichiste I E SU S / schickt
sichln alles / was unserem Wohlstand beförderlich kan seyn Gar
schön bestattiaet meine Gedancken .mein heiliger Vatter Cysillus ,
mit diesen schonen Worten : Unicuique varius est Salvator ad uti
litatem . Qui enim indigent recreatione & laetitia , illis fit vinea . J ec h (
Qui opus habent , ut ingrediantur , his constituitur ostium : & qui
cuperentofferre orationes , illis fit Mediator , fummusque Sacerdos .
Rutius habentibus peccata , fit ovis , ut pro ipsis mactetur . Et om¬
nibus fit omnia , iple idem natura permanens , qui est : EiNeM
jeglichen ist unser Heiland unterschiedlich zum Vhiqtn ;
denen / die einer Ergöyung oder Freude bedörffen / de¬
nen wird er ein XVemderF ; die benörhiZer seyn einzu -
gehen / denen wird er eine Thür ; und die da verlan¬
gen ihr Geber dem Allerhöchsten aufzuovsfern / denen
wird er ein Mirrler und Hoher - Priester ; und denen /
oiebunden haben / diestn wird er ein Schaf / damit
J f ot v c geschlachtet werde . Und allen wird er al-
er ist ftbet ^ el ^ c m ^ ec l^larur immer derfelbige / der

gütigster JEsu ! in was für einer Gestalt lastest du Num . V.
^ " beydenenTrostlosen / Geangstigten / Angefochtenen

versuchten » Er lasset sich sehen als ein unbeweglicher starcker
( UZ Felsen ,
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Felsen / damit wir in aller Versuchung / Anfechtung und allerhand
Widerwärtigkeit unseren einigen Trost und Hüiff suchen sollen
in den Ritzen dieses Felsens / ich will sagen / in denen allertrostreichb
sten und heiligsten Wunden Cyristi JESU : wohin uns auch

$ icrojtd . anweiset der heilige sternirdus mit folgenden trostreichen Wor -
8 - rin f. « . KO : Per has rimas , id est , Christi vulnera , licet mihi fugere m « i

iuLaati , de Petra , olsumque de saxo durissima , id est , gustare & videre

quam suavis est Dominus : Durch diese Vryc / das ist / durchund in den wunden Christ » kan ich saugen Honig von
dem Grein - Felsen / und Dehl von dem harristen Stern /
das ist / Gch ' necken rrnd Gehen / wie lieblich der HErr
ist . Anderswo ermähnet gedachter Ciarevallensische Abbt wie¬
derum : Suge non tam vulnera > qi arn ubera Christi : Saug «
nichr ft> sehr die Wunden / als die Brüste Christi : Aber
zu was Ziel und Ende sollen wir die Brüste Christi saugen ? was

. hilft* uns dann dieses Saugen ? Der May ' andische heilige Bat«
^ Ambrolius antwortet : IntelMgc vulnus Christi , ut vulnera

v * ' 4 ° * tua eures : Verstehe die Wunden Christi / damit du zu denen «selbigen deineZuflucht nehmest damit du deinewrrnden hei«
or in C ^ * -Oller wie auch der grosse heilige Valter Oregorius redet :

Linter . columba in foraminibus » sie simples anima in vuineribuS ;
* nutrimentum , quo convalescat , invenit : Gleichwie eiNL
Taube in den Löchern / also stnder eine einfältige Geel in
den Wunden eine Nahrung / durch welche ste wiederum
gcstlnd und gestarcker wird . Heiliger Augustine , du hast
viel Anfechtungen von dem höllischen Ganlan ausqestandew sage
mir aber zur Gnad / wo / und an welchem Ort hast du den wah¬
ren Trost und Hälft gesucht und gefunden ? wo ? höret seine Ant «

3 Anguft Wort : In omnibus adversitatibus non inveni tam efficax remedi *
in Manual , um , quäm vulnsra Christi , in iliis dormio securus , & requiesco
$ .ii , « » 2 . intrepidus : Jn dktt Widerwarrigkeiren habe ich kein

so kraffrtges Mittel gefunden / als in den Wunden
Christi / m diestn schlaffe ich sicher und ruheunerschroe
cken .

So offr du dann/ O geplagter Mensch ? von dem höllischen
Feind angefochten wirst / mir dieser oder jener Sund versuchet
wirst / so nehme du dir einen Spatzier - Güng vor / laufte mit kind«
lichem Vertrauen und Zuversicht / zu dem wahren Felsen / zu denen
Lllerheiitgsten Wunden CHnsti / in ^diesen wich H mit Augursein®



An dem h ikigett Dster Montagi
(Setm 5 nfd) tsn Trost / und wahre Ruhe finden / in diesen wirst

teufflischer V -' k-
Munqzu dem wabren Felsen / welcher Ehr , stuö ist ^ C ^ stu ^ ab 'r
notens ^ cit . & e >s . qu < tegantur , aux -lu . i j Er ist macfctt ^
densemgen/ welche angefochten / oder Versucher werden/

E ^ Mter haben eine f/ ir *« Reftdurch die Wüste gehabt / Num . VI .
auch unterschiedliche AnstösieundAngrlegenbeiten erlitten . Unter
andern stund sie auch von dem hatten Durst geplnget worden ,
dcherounter dem Volck ein grosser Mu ren entstanden . Moy,
ft / auMikleyden bewegt - begibt sich zu dem Gebet / samt si ' em
r- cuSer dem Aaron ; das Geber aber bestünde in diesen wenigen
Worten : Domm « Deus audi clamorem hujus populi , & .iprri e ;<
lkckumm tuum , fonrem aquE viv « : GOtt und HErr / höre
t>sch das Geschrey dieses Volcks / und eröffne ihnen dei¬
ne » Schay / den Brunnen des lebendigen Wassers :
Diese - zwar kurtze / doch kräfftige Gebet / wurde sogleich von
de« gSrigiten GOTT erhöret : Moys ' s hörctr die Stim¬
me : Volle virgam , & congrega populum tu & A .iron fratec
tuus . & loquiminiad petram coram eis , & illa cLbit aquas
me deine Ruthen / und versammle das Dolck du / und
dem Bruder Aaron / rededen Felsen an / und er wirdwast
str geben rc. Moyfts folget b ' iti göttlichen Rath / und sehet
Wuider '. Lmnque ele vllr : >4o ^ ses manum , percutieris virga inSEod . c . iij
silicem , egreffaesunt aquas largissimae , ita ut populus b betet & ju -
raemi ; Und Moyses hübe auf strue Hand / rmd schlüge
drnzelsen zwcymal mir der Rüchen r Und es kame styr
Mi Wassers beraus / also / daß das Do -lck darvon ttetrun-
mn / und auch ihr Drehe rc .

Von diesem Feistn / und von dem Dincken redet der heilige
pstUhlil stiji ) ; Bib ' bantautem de fpirituaii , consequente eos p e : r3 i 1. C * r . r » ,

orjt ^ h i ^ us .: Sie rrtlncken aber von dem 4 .
8 Mchen Felsen / der ihnen nachfolgere / der Felsen
to g g . b - iasv ^ apo «

cie .CI ’u ci . cm < 9 r °ssc Frag : Wie doch Der Felsen Denen J > ae -
« v?. r können nachfolgen ? Jndemeouch der hochgelehrte » ^ « ^
, UR " / ^ t Quod feaiper secuta sit eos iU petra , & ubi -

4 e gebant tentoria , volvebatur in medium caßrorum '( U ) 2 nullo

I
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nullo hominum impelierite , emittens largissimos rivulos ad satieta¬
tem populi & juruentorum : Daß dieser Felsen ihnen allzeit
seye nachgcsolgec / und wo sie auch ihreZelren aufgeschla¬
gen / ist der Felsen ohne einige Hand - Anlegung mirren
unrer das Lager hinein gerueker / und hat söwol dem
Volck / als denr Viehe überflüssiges Wasser gefpen -
direr .

§ Chryfoft Wer der Felsen gewesen / meldet Paulus : Petra autem erat
Christus : Christus wäre diestr Felsen . . Christus hat das

To ^ V* begleitet : Ipsa namque Chi isti di vina virtus comes erat per
’ 4 * desertam : ^ llfo giossiren die heilige Lehr » Vatter Chrysostomus ,

Ambroi . Qecumemus und andere mehr ; Christus hat ihnen das

§vlv ^ . 4 . Wasser fliesten lassen : Jam quasi consequens erat ex dato potu as -

la c . 4 , q . sistentia in necessitatibus non deneganda ; Und weilen Christus
5 , n . 34 . ihnen den Trrrnck gegeben / so folget . ja daraus / daß er

auch ihnen seinen Äeystand in aller vorfallender lAorh
>7 " VII nicht werde geweigert haben ».
lJ 'J * Vii " Ich setze noch eine Frag / was wäre aber dieses für ein Was¬

ser / welches Christus dem durstigen Votck so reichlich hat fliesten
. . . lasse » ? Jetzt lasse ich meinen berühmten Dollmetscher Sylveira

M0R cit reden : in ipsis aquis bibebant Isiaelitae in typo & figura 5 piri -
tum , quem nos eramus accepturi in Eucharistico potu : jft biffert
Wassern haben die Jstaeltrer in einer Vorbildung und
Figur gerruncken den Gelst / welchen wrr in dem Gacra -
mencalrsihen Trunck 31t empfangen harren : O wie
krafftig ist dieser Trunck denen / von dem bösen Feind Veral¬
ten / und Angefochtenen / in all ihrer Anfechtung / Versuchung
und Widerwärtigkeit / wordurch sie erquickt / und gestärckl wer¬
den ! .

Nicht allein aber werden die Trostlose mit dem Trunck / ich
will saqen / mit seinem allerherligsten Blut wider alle « teufflischen
Anlauffgestarcket / sondern auch mit dem wahren Himmel Brod /
mit seinem ollerheiligsten Leib ; wie der gecröme Harpffenist ttost -

folgendem Vers erinnert ; Parasti in conspectu meo
mensam , adversus eos , . qui tribulant me : Du hast einen Tisch
vor meinem Angesicht bereiter / wider diejenige / so mich
plagen : Diese Wort . erläutert der heilig » massige Dionysius

^ Canhuiianus als) : . Parasti in conspectu meo mensam , id est
communionem corporis & sanguinis [Christi , adversus eos ,

qui



Anden , helligen Oster - Mdneag . if ?
~~~Znhntme . id est , contra omnes tentationes hostium animae

Dtt hast vor mctitem Angesicht den Tisch bereitet /
k . . . st / du hast mich cheilhaffrig . gemacht des wahren
MmdSim - LhristtI 'LSU / « i » - rd . - , e , »g - / wtU
che mtch plagen / vas ist / wider die Versuchungen der
'̂ cind meiner Geelem

Dabero als die heilige Brigitta Christum einest demüthigst er - Nu . VIII .
suchere / ihr zu offenbaren / wie sie doch zum geschwindesten und bal -
Mcnvon denen so vielfältigen und unterschiedlichen Versuchungen
M höllischen Satans möchte befteyet werden ^ antwortete ihr
Christus : Sicut ex uno -verbo , quod dixi : Ego sum , corruerunt ho * Revel . S ,
lksmei corporaliter in terram r sic dicto verbo meo , videlicet hoc ßirg . 1. 4 , '
{st corpus meum , fugiunt damones ä tenendo animas offerentium : c ; 5 $ .
LiebeTochrer / gleichwie mir dem einigenworr / welches
ich ; n der verfammlereu Jüdischen Gchaargeredr habe :
) ch btrte / zurück auf die Erden seynd niedergefallen /
« ist mu dem einigen Wort / welchesder Priester bey dem
Altar zur confecration ausshricht/ nemlichen / dieses ist
mein Lelb / fliehendie Teussel / und stehen ab von derVer -
suchung.

Der arglistige höllische Feind von dem Adam an / biß aufgc * Num . ix
KMartige Stund / hat nicht einen Menschen ungeruffk gelassen /
kein Mensch istin derWelt gewesen / welcher von dem höllischenSa -
than nicht wäre versucht worden / bey Erschassung der Welt in dem
irdischen Paradeiß - Garten hat er den Anfang gemacht / wird auch
mseiner staken Versuchung von dem Menschen nichrabweichch /
biß zu Ende der Welt . Diesen Schalck mit seiner Versuchung
mdAnfechkMg in die Flucht zu jagen / was zu thun ? Ich gebe ei¬
nen jeden denjenigen Rath / welchen Gregorius der Siebende dieses
Namens / Römischer Stadthalter / der fteligen Mathildis ertheilet
Mvnerjhr eingerathen ^ : Inter casteraarma , qu® fbi contra mun - 6t « § . vn . ,

1 nncipem contuli ' , potiffimum est , ut corpus ' Domin ' cum fre - Epiit 47 ;CTÄ : hinter andern 'Massen / welche ich drrwi -
Oer Melr gegeben habe / ist das vornehm -

Kniest st " öa8 ^ ochrvnrdigste Altars - Gacramenr
rathe ich dir auch / wirst du versucht

LSn ' fodermisden : ro0lsi ) lag / wied - rC
mit dem

Mdem -ch .-« . " " " " " v ? ” V " tt -< ovtpv , u ;v rnieOtt Cain / oder
>» MMMn aus Gch) tk / als wie der Moyses / oder mit der

( U ) ? Hais-
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Halsstarrigkeit / wie der Pharao / oder in der Keuschheit / wie der
Ägyptische Joseph / oder mit dem Diebstahl / wie der Achan / » der
Mlk der B ^ cschano / wie üer Amnon/ oder mit dem Ehebruch / wie
der David / oder mu dem Hoffart / wie der Nabuchodonosvr od ^k
Mlt dem Neid / wie der S « ul / oder mit dee Trunkenheit / wie der
Holoftrnes / oberm derGrdult / wie der Isboder mit der Unbuß«
fertigkeit / wie der Antiochus / oder mit dem Gatz / wie der G >ezi / oder
m t & cr Gdttöiästerung / als wie der «senachmb / oder mit der E »)w
sbschneidung/ wie der Semei / oder mit Verlaugnung GOtttS / wie
Petrus , oder mit dem Unglauben /wie TdoinaS der Aposlei / und o ,e
heutige zwey Imtgee / oder mit der Unzucht/ wie Magdalena / oder
mit der Verzweifflung/ wir der Judas / m dergleichen Versuchung
nehme dir einen Spatzier ^ Gangfur / gehe und lauste zu dem wahre «
Felsen / gehe zu dem hochwücdigsten Altars - Sakrament , wie dann
der heilge ? ecrur v - mi -m . « inen jeden ftommen Ldristen trostreich

^ ermähnet : i-i ,5La: !eliibu88i>c ^ menc -s . 6lt ctiziilliive . re kreguen-
vsm i ä ter tnunire non differas , quibus videlicet diabolic « versuti « & sjb '
% ist . ai .* clo !« machinationis argumenta repellas : tffit diesem himmli¬

schen Gacramenr / lrebsier Gohn / verweile nichr/ dich osfr
darmir zu bewaffnen / mir welchem du dre reufflljche
Lralistigkeir/ und arglistige Anjchlag vermehrest und un¬
terbrechest .

Num X . Ich ; age noch einmahl / wirst du von dem höllischen Satban
n -'. t i i - , er oder jener Sünde versucht / spatz ' re und gebe zu dun star --
ckenFelsen welcher da beist : JEsus Christus - ö wie trostreich /
O !vu krchftfg i , i dieser hoirfteiiaste / a8erhei !igste Namen JEsirr
in alitu Anfechtungen und Widerwarriakeitei ' ! Die abergläubische
M . ftdcn bilden ihnen fälschlich ein / wann sie gewisse Zettel am
Halo tragen / welche mt gewissen Buchstaben bezeichnet / so werden
sie dacdurch fest / und gleichsam unüberwindlich gemacht . Der be»

» eVo vif. suhmle Eenbent / b4 . i « r ' u « r >eino . schreibet / daß / als der Baron
qui , . ^ j, x . DanoomukinemK - tzer - SchwwMlN Franckrcich cinqssallen , und
«. t . c . z . von dun yutzog Gu sto ritterlich zurück geschlagen worden / habe

man an allen der Suiiigen / die aufder Wablstatt geblieben / solche
Zettel am Hals qrmndrn / zu keinem andern Ende / al§ sie dardurch
unverwundsch zu siyn / sich dte >e re Einbildung gemacht .

Eben dieser -̂ urhn r meldet / er b ' be sclbsten einen Studen¬
ten gekennet - der / ein solches Biatel ben sich tragend in unte schied-
kiche Rauss - Handel sich rragelaney / m welchen er zwar ostt gestos-

sen
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ZTimbciebslWii / allein allzeit ohne Blut und Wunden / und gleich-
ÜInÄ er zu Rom bey einer Mahlzeit seinen Theil bekommen ,
8st ,ukeil wurde ihm aufgemacht / und muste er darüber se ,n
jJ n ia | [en / und ist er mit seinem TeuffelS . Zettel / als mit einem
^ *Wer machest ? D^ Kttel/ oder der Trüffel ? Der Teuffel ^ u . X ».
l,at war diesen Gewalt / aber nur aufeine kleine Zeit ; aber der aller-
Waste Namen JEsus macht fest unsere Seelen / befestiget diese
wioer die Sünden - Wunden / welche durch diel Anfechtung die
höllischen Feinde ihr wollen zufügen . .

A >st in dem Himmel / w , e der Apocalvptische Johannes er - Na , xn»
« f)(ef / Mschen dem Lucifer und seinem rebellischen Anhang / und r p sch®.
pvischen dem heiligen Ertz - Engel Michael / samt seiner gutenEngels - enh Dom ,
Parthey / ein groffeö Treffen vorbey gangen / darbey die gute Engel p ~ £ olt
Mm iliret/ Luciftr abtt mit seinem rebellischen Geschmeiß wurde ge»
sihlagenund vemget : Die Beschreibung dieser Schlacht ist diese -
Factum eil praelium magnum incceio , & Michael , & Angeli ejus Apocal ,
frstliabantur cum Dracone , & Draco pugnabat , & Angeli ejus : , A * 7 ’
Ee erhübe sich em grosser Gkrerr imHimmel / Michael
und seine Engel strikten mir dem Drachen / und der
drach sirirre auch famr seinen Engeln . Und es wur - rg .
de von dem fymmti hinairs geworffen / derjenige grosse
drach / die alte Schlang / welche genannt wird der Teusi»
fmindGarhan / der den ganzen Erd - kreist Verführer ;
und erwürbe anfdie Erden geworffen / und feine Engel
wurden mir ihme dahin geworsfen erc . Wie ist aber dieser
^ gthrme Brach / der Satan / überwunden / und übergewältiget
« vrom ? Johannes setzet hm ^u : Ipls vicerunt propter verbum - .

k brnomi iui : Sie haben Überwunden wegen des worrs E * ®' v , 5?
L .5 r ^ Srhetl ' ei'neintzlges Wort / hat die Hüllen ,
2 !^ 6eiagt. Was aber dieses » or ein Wort seye gewesen ,

v3e ß "Jlhr rdmuts ,: uni) ^ r ; Es ftye gewesen der
MMigsteNamen ^ Esirs ; höre seine Wort selbsten : ctanctus »
iKim fn ? e 20tli difficultatem , , aflumpsit irr auxilium j *

» SrL . & P ' rint ' IM “ ad lingülos . „ « misit , & „ «
s}rn ,,i • „ * Angelo ad Angelum verbo , coeperunt omnes Nora ,
hoc o° c, r * nomen JESUS , Tantae fuit virtutis nomen
*°Him rn *1111 snoinenl ' Angelis sanctis , ut reprobi videntes

DJtus t ? r &a teruiint , & turpi fuga elapsi fuerint ’

S . Bera.
Caesio »

r.c de
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O / chöne Wort ! Als der heilige Ertz - Engel Michael
spührete / stine Englische Gqrradronen wären iy diesem
Treffen in grosser Gefahr / »nunrerre er einen Engel nach
dem anderen anf/ ermahnere sie den Nahmen JESUS
zn nennen und anzurüsten . Die Engel folgeren seinem
Rath / und siehe ! "dieser allerheiligsie Nahmen harre so
grosse trafst uird würckung / daß der Teuffel mir seinem
Anhang dardurch erschröckcr / geschwachr / mitGchand
und Sporr dre Fluchrnehmen müssen . Freylich ja ist der al,
lerheiligste Namen den höllischen Larven ein Schrecken .' Freylich
ja kan der Trüffel mit allem seinem boshafften Vornehmen / und bö¬
sen Anfechtungen ehender nicht vertrieben werden / als wann dieser
trostreicheste Namen JEsus andächtig angerüstet, und ausge¬
sprochenwird .

dt . Xlii Es ftpnd ungefehr drey und zwantzig Jahr verflossen / als von
r . p . * Paris inFranckreich an einen vornehmen Mann geschrieben wurde /
Stfccenh . daß daselbst eines vornehmenMarquisensPallasi und Wohnung
d Ti >12 ' -lange Zeit / wegen einiger Gespenster / unbewohnt gestanden . Es
v °- 16 hätten sich aber drey Studenten angegeben bey demselbigen Herrn /
v 8 und das Haus zu bewohnen begehret / auch erhalten . Zn dem Ende

habe man ihnen in dem untersten Gemach ein Schlaff - Lager ge¬
macht / und nebenst anderen Nothwendigkeiten etliche Liechter mit
hinein gegeben . Als es aber um die Mitternachts - Stund kom -
men / se » e unversehens eine Leiter zur Feuer - Mauer herunter insCa-
min gefallen / und bald daraufhin Schweißer mit einer Partisan
auf dirfer Leiter herunter gestiegen / welcher alsobald den Eingang
des Gemachs eingenommen / als eine ordentliche dahin bestellte
Wacht / die Studenten haben sich fortmachen wollen / und hinaus
zu gehen begehret / allein alles wäre vergebens / dann die Schild -
wacht sagte : Sie habeOrdce / keinenMenschen weder aus noch ein¬
zulassen / sie sotten nur in gutem da bleiben / sonsten würde man sich
der Scharffe bedienen : Dahero musten diese Studenten aus der
Noth eine Tugend machen / sich auf ihre Liegerstatt wiederum nie¬
dersetzen / und ihre Degen nahe bey sich legen . Nach einer kleinen
Weile kamen sehr viel die Leiter herunter gestiegen / in unterschiedli¬
cher Tracht und Kleidung . Man bringet Tische / Stuhl / güldene
Becher / Pocal / Schüsseln / Essen und Trincken in silbernen und gül¬
denen Geschirren herunter / und wird von grosser Menge der Be¬
dienten / erne herrliche Tafel zugerichtet / von allerhand voiicarelien /



% n dem herlrIen Öfter Montag . i6r

lind misten Speisen / als wann dergröste Monarch der Welt da
socistn sollte . Da nun alles wohl versehen und zubereitet / käme ein
KlichbekieidteralterGreiß / nebeastsechs jungen Cava ! ieren / in ei ,

imsolchen Pomp und Auszug / als warens Königliche Printzen /
Diesewurden alle herrlich tractirt . Der Aktesasse gantzallein oben an
Der rasch und hatten die junge Herren neben ihmc aufbeyden Sei -
teii sich gesetzet / kuctz / es gienge recht Königlich zu . Als sie nun
eine gute Weile gesessen und getruncken / und unvermercket alles
geworden : fangete der Alte an : Was machen dann diese Vor ,
tcn ? Muadschenck schenck ein / gib ihnen zu trincken / der Befelch
wurde alssbald vollzogen / dem Ersten wurde ein schöner Pocal
Mbrachc/ weilen er aber nicht trincken wollte / und sich lang web
Me / käme Befelch / man solle es dem Verralher in Hals hlnem
gleisen / da er das hörete / feinest er das Pocal aus / fallete aber ab
sobald todt nieder zur Erden . Allo der Trunck muß herum ge,
hm sagte der Alte / wird dahero auch dem andern der Trunck ge ,
reicher er will aber noch viel weniger als - er erste / entschuldigte sich
soviel er kan / vorwendend den Unfall seines Eameradens . Es sag »
le ihme aber einer heimlich / er solle sich nur muthig stellen / und den
Bcchec beher ^ austrincken / es werde ihme nichtsschaden ; dem er ,
ste» seye der Fall wegen seiner Halsstarrigkeit begegnet . Dieser
M / springt ausvon seiner Ligerstatt / trinckt und sinckt auch todt
zu ÄSden . Als dieses der Dritte gesehen / resolviret und entschlief,
lttcciich / nichr ^ , trincken / es möge ihm gehen / wie GOTT wolle.
Lchero alschin : der Mord - Becher zugebracht wurde / schlagt erö
Mdao / und will durchaus nicht : Es kommt der Befehl : Man sol ,
mit den ^ ruRcf zum Hals hinein gieffen . Da nun die Bedien ,
" ^ ^ ergreiffen / schreyete er in dieser Angst - Noth ; 0>
2rsi£ . J n l ^ ? f Knall und Fall / denje'lbigen Augenblick

nieder zur Feuer - Mauer hinaus /
H "sch . s da / als ein grosser Thresor voll Gold - und Silber -

Königlicher Schatz ) welches alles der König in
tm / Ä ' bme ftlbsten zugeeignet haben soll / und dem Studen ,

ZlveM / njÄ ^ in Teuffels - Spiel gewesen / ist ausser allem
ll / nichts destowerhger muste doch dieser arglistige Feind

( £ ) wie-
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wiederum verspielen / lauffen und verschwinden / wie er nur den
Nahmen JESUS hörele / durch diesen alierheiligsten Nahmen
giengen alle seine Speiche in die Lufft . Und wann auch einer we¬
gen dieser Geschichte sollte anstehen / so wird man doch nicht laug -
nenkönnen / was der heilige Johannes erwähnet ;

>7 Daß ihme zu Gesicht ftye kommen und er gesehen habe ein
' ' * Lamm mit noch anderen hundert und viertzig tausend in der Zahl :

Aps >c i . i , Habentes nomen ejus , & nomen Patris ejus , lcriptum in fron¬

tibus suis ; Diese Karren semen lfTahmen / und dentTkamen
feines Varrers an ihren Stirnen geschrieben . Waiumen
aber diese ste ige Seelen den Nahmen 'JÄÖU an ihren Stirnen
fübreten / geben die Ausleger göttlich - heiliger Schlifft unterschied ,
licheschöne Ursachen / die zu meinem Vorhaben sehr dienlich : Are -

4 »et in tas antwortet : Quod habeant nomen ejus & nomen Patris ejus icrip *

& uac k >c . tuun j n f ront ibus luis , significat , quod divina luce ipsius divini vultus

obsignentur , per quod perniciosis daemonibus terrori sunt *: Das ist :
Daß sie den NamenIEßr anfden Stirnen führen / bedeu -
rer / daß sie durch das LiecKr des göttlichen Angeßchrs
beschimmcrr / denen Teuffeln erfchröckÜch gemacht rvcr -
den .

O glückstelig alle diejenige / welche diesen allersäffesten Nah ,
men nicht allein aufder Stirn / sondern auch in dem Mund führen !
wordurch die Seele / wider allen tcufflischen Anlauft' fest gemacht /
der Trüffel aber geschwächt wird , Also hat der grosse heilige An¬
tonius mit Aussprcchung dieses aikrheiligsten Nahmens JESU
von dem n Versuchungen sich befteyet / und von denen höllischen
Gespenstern sich erlediget . Auf solche Weise hat sich mein heilige
Maria M - gdalena von Pazzis / mit diesem allerheiligsten Na¬
men bewaffnet / und alle teufflische Anfechtungen glücklich
überwunden . Dieser hochwertheste Namen wäre dem hoch¬
gelehrten Thomas Sanchez sein einiger Schutz und Stich - B !at
m allerhand ihme aufstosse » den Versuchungen ; diesen dann
folge du auch nach / mache dich fest / und bewaffne dich mit die -
ftm trostreichisten NaMn JESUS wider allen teufflischen
Anlauff.

XV . Nun wolan / unsere zwey Jünger seynd heutiges Tages spa-
tzierengangen / und ihr Spatzier - Gang wäre ihnen gantz trostreich /
mdeme JESUS sich zu ihnen gesellet . Warumben aber hat

sich
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bey ihnen sehen lassen ? darumben / weilen die -e
m -» vond - m bittersten Leyden und Tod Christ - redeten / ist also her .

rx .
20 .Pi, .n . nrsfc . ibi sum in

övev versammlet se ^ nd in meinem nahmen / da hin icb
mitten nutet ihnen : Wol zu mercken : In nomine meo : jn
MememNah -Nctt / das ist : Proper me , amote mei : wie Cor Corae ! ia
niliüs dollmetschet : Wegen meiner / aus Lieb gegen mir / da
bin ich mitten unter ihnen : ibi assisto : 2$ cy solchen finde ich
mich gern ein . Und unglückseelig alle diejenige / welche in ihrem
Sp ^ ier - Gang die Mangel / Fehler oder Verbrechen hervor rie -
hell / offrmnahlen aus einer Mucken einen Elephanten machen /
Ulchman gar offt fragen kunnte : t) u >lunrki termones , quos con - buc r4 . i7.
femsaä invicem ambulantes ? was fe 'snd diefes sür C^ eden /
den / die ihr in errrem Spatziren - Gehen untereinander
sichrer i O wa -̂ für ein u verschämte / ehrenrührcrische / gsttslä »
sia' iiche Reden / werden osic bey dergleichen Spatziren - Gehen un «
ik'umtwtlicl) ausgestossen mit höchster Beleidigung G Ottee / und
Bcschimpsiung der Ehr und ehrlichen Nahmens des NechstenS !
Allein da) solchen findet sich JESUS nicht / mit dergleichen ge ,
het er nicht spatzieren / sondern mit denjenigen / welche von
G2it / ihrer Seelen Heyl / oder geistlichen Sachen ihr Gespräch
anließen .

Ich meines Theils erlaube einem jeden Menschen und from¬
me Christm spatzieren zu gehen / aber wohin ? Nicht nach Em--
Mus / weilen / wie schon gemeldet / dieses Wort Emmaus verdoll -
viktschet wird : Popubus reprobatus : Ein verworfenes Volck . 5xlve . ui»i
dcherlaube ihnen auch nicht in einen Garten / weilen in dem Pw lu ? .
Weyß - Garten unsere erste Eltern in dem Ungehorsam und Ehr -

grob gesündiget . Aus die Weise kan , ch euch auch keinen
Epetzier - Gang erlauben / damit ihr nicht möget gezchlet werden /
unier die Zahl derjenigen / welche voll deö Muthwillens gesagt ha -
v N : Coronemus nss rosts , anreguam marcescant , nullum 8äxieak r .

pnium fu , quod non pertranscat luxuria nostra : Wir woh 8 *
wt uns mit Rostn kl önen / ehe dann sie verwelcken . E »

enkemewiejen st ^ n / dardurch wir nicht sollen lrnd
nen mrr fleischlicher Lüste spatzieren . Aber zu dem Fel »

(X ) sen
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sin erlaube ich allen und jeden den Spatzier « Gang . Zu dem wah¬
ren Felsen / in dessen Ritzen / alle Bedrängte und Angefochtene ihren
Trost finden - Zu dem wahren Felsen / aus weichem / durch die
herausflieffendeSacramentaiischeGestalten / alle Trostlose erquicket
werden . Zu dem wahren Felsen / welcher I E S U S genmnct
wird / und wir durch diesen aüerhciligssen Nadmen gestärckt/ und
ftst gemacket werden / wider allen teufflischen Anlauff/ Anfechtung
und Versuchungen . Zu diesem wahren Felsen erlaube ich dann -
allen und jeden spazieren zu gehen/ mit treuherzigem Wünsche /
daß gleichwie jener Felsen denen dürftigen Israelitern nicht allein
einen guten Trunckgsprndirt / sondern selbige auch durch die wilde
Wüsten gefuhret hat / also uns auch der wahre Felsen Christus /
nach vollendtem müheseeligen Lebens - Laufs aus der Wüsten und -

wilden WeltMren wolle in das versprochene gelobte Land
der ewigen Freud und Seeligkeit/

A M E R .
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— An dem
Öligen UsterMimffag

üe eilfste Uredtg .
Znnhalr :

Der guldene-Frte- en .
Wo Fried rrnd Einigkeit / da ist etwas Göttlich es . ©o

dald LHristus gebohrerr / rst der welrder Frieden an-
gekündet worden . Frred ist der gröste Schatz arrf
Erden . Friedsame ft ^ nd Minder GOrrcs . wo
der Fried / da ist der Himmel . Die Friedsame haben
eine Gleichheit mir der Allerheiligsten Dreyfalrig-
keir . Uneinigkeit was für ein Laster . Unterschied¬
lich erwiesen aus der heüigen Schriffc und mir einem
kräfftigen Exempel . Endlich werden alle zu denr
Frieden ermähnet .

THEMA .
Stetit JEsus in medio eorum , & dixit eis

Pax vobis : Luc . 24 . 36 .
JEsuSstumde mitten unter ihnen / und spräche Zu

ihnen : Der Fried stye mit euch .
^Je Wachest zu gestehen / kan ich nicht fassen / war - . 7 .

umben der wunderbarlicheGOttan das auch wun -^^ E . *•
derliche Wel ' gebau solche unterschiedliche und ger
genrinander streitende Elementen hat wollen einst ,

_ _ . tzen . Es streitet ia das Wasser wider das Feuer ?
Soscylid ouch Lufft und Erden einander m wider ? Wunder nM
ekmich /daß der ewigenWeisheik beli / bet / aus solcherUneinigkeit vie -
fUosse / weite / breite sichtbare Weit aufs und einzurichten . Esver -
langet ia derFrird - liebende EOtt / wir Menschen sollen in einem un .
srbcechlichrn Frieden und ruhiger Einigkeit ieben ? Er aber ma ,

( $ ) 3 : chet



i 66 Die eüffre Predkg

chet sechsten ein Werck / welches in lauter Unruhe bestehet 'Hei¬

nes wenigen Bedunckens / wäre es viel und weit gereimbter heraus

kommen / wann er die Weit aus lauter miteinander sich wohl ver ,

tragendrnStucken hatte zusammen gefttzet : Der güldencPatriarch

5 CKryt tt ^ cheilet uns eine schöne Antwort / da er sagt : hlementa mvi -

gpuJMeu . cc ,n funtinfeda , ur omnes fcumus , quod . quae bello impetunt &

do « , Jkc , impetuntur , Dii esse non possunt : Ev lässit desiwegcn die E -

lemenren zwischen sich selbsien nnemig seyn / oamir wir

alle wissen / sie wären keine Görrer / dann was mireman -

^ der sirrcrig rsi / kan nicht GDrc seyn : Der güldene Mund

will sagen : wo Fried und Einigkeit ist ist etwas Göttliches / es wird

der Mensch dardurch solcher mästen erhebt / daß er etwas über »

menschliches scheinen thut / welches der heilige Maylandische Lehr ,

Vatter Ambrosius Mit klaren Worten anzeigen will / da er sagt :

Ambrof : Unum nos esse vult Dominus , ut supra mundum fimus : Eö will

vtr In de ^ *er HErr / wir sollen einig seyn / damit wlt über die Melk
Sln ‘ siyen . Freylich ja ist der Fried und die Friedsarrun wen uoec

die Welt erhöhet / und also etwas Göttliches / mcrckec und höret

§ . v , m , sc . nur was der heiligejoannesDarnascen . sagt : Deo 3c divmis rcbus

* 1 f » , A propinqui sunt , quicunque pacis bonum amplexari dicu . itur :

* ’ 1 * <S0 > « / und denen Göttlichen Sachen seynd diejenige

gantz nahend / welche den Frieden ücben und umfangen :

Wann dann diejenige nahe bc » GOkt seynd / welche den Frieden

lieben : so mache ich diese Schluß - Rede : Hrgö , so muß dir © »

nigkeit bey GOtk in gröster Gunst und Liebe seyn .

k ^ um II ^ lstla verwahre Friedens - Fürst kaum in diese Welt ge --

tretten / hat er sogleich den Frieden ausrüsten lassen durch einen En -

Luc r . 14 , glilchen Curier : in terra pax hominibus bona : voluntatis ; Frred

den Nlcnschen arss Erden / die eines guccn VDtUcns

siynd . Denen Aposteln hat er anbefohlen dessFrieden aller Or -

Lhc . 105 . ^ anzuwünschen : In quarncurnque domum intraveritis , pri¬

mam dicite : Pax huic domui ; lllVann ihr in einHaus wer¬

det hineingehen / so sagt am ersten / der Friede seye diesem

Hause . Christus will aus oiestx Welt scheiden / hinterlässt uns aber

Join . 14 zuvor den Frieden / sagend : Pacem meam do vobis , pacemrelmquo

* 7 * vobis MemenFrredenglb ich euch / meinenFrreden lasseich

euch . Und heutigsTags nach seiner glorreichenAuferstehung / seinen

Jüngern erschemend / stelleterr sich mitten unter sie / den aebenFuden
gllwunschend : ksx vobir . DetFriede siy mir euch : Warumben aber
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I ^ S L ^ ' istus dreymahl nacheinander den Frieden anwünr
(M / t $ » äse ja einmahl gnug gewesen ? Ja ich frage mit dem
Einen Gold - redenden Chrysologo : Quid repet , t * pacis largi - s . chrys * «

« s ii raanifettat ? was bedeutet dre wrederholung des 8 » » . :?4 .

kcied - 'MlMftheS ^ antwortet sechsten : Nisi quia quietem vult » pud Syl -

intereos r . pe icae pacis donatione servari ; Er schenckt Unt > jTe ' r T ‘ 5 ‘

wüjijct ? t lbnett dreymahl nacheinander denFrrederr / ihnen * ' 4 ’

dardurä ) anzcrgend / er wolle / und verlange nichts än¬

derst / als daß llirrer ihnen Ruhe / Fried rrnd Einigkerr sol¬

le zu finden seyn . Smremahlen auf Erden nichts trostreiches

Angefunden werden / als der Frieden ; Ich will Augustinum reden
laßen , O wie trostreich seyn d seine Wort : Tale bonum eil bonum s . ^ guft .
pacis , ut in rebus creatis nil gratiosius soleat audiri , nil delectabi - de v. ivit ,

lius cencupisci ,& nil utilius possideri : Es tfi derFried ein solches

Gur / das uncer denen erschaffenen Dingen nichts hold -

secligers mag gehöret / nichts ergötzlichere begehret / lind
nichts nuglichers kan bestssen werden . Weilen dann Chri¬
staöden Frieden von uns verlangt / fo liegt mir ob / zu erweisen / wie
nützlich und ersprießlich der Friedeftye rc . daheroattendire .

Es braucht weiter nichts / der gröste Schatz auf dieser Erden

ist der Friede . Der liebwerthiste JESUS hat allerhand Tu - ' '

genden unterschiedlich heraus gestrichen / und mit schönem Lob er¬

heben . Ein grosses Wolgkfallen hat er erzeigt an der Einfalt und

Wichtigkeit des Hertzens / des Nathanaels sagend : bcce vere j 0JtBi

llradica , i quo dolus non est : Siehe ! der ist warhrastrig ein

gsraelirer / m welchemkcm 25 crrug ist . Grossen Gefallen hat

Christus gehabt an dem Glaben des Hauptmanns : da er diesen
Mit folgenden Worten gelobt : Amen dico vobis , non inveni Matth, $,

tantam (idem in Israel : Xt ' ctfUcb säge ich euch / solchen GlüU -

bcn habe ich in Ist ael nrchr gcfirnden . Hoch hat er gepriesen

sie Crkandtnuß der verborgenen Geheimnussen Petri / also / daß

? ihn auch dessentwegen jeeiig hat gesprochen : Leatus es 8imon M - ttb . s .

Weib hat er hoch angerühmt / wegen _ ' ,

BMridlgkeit M dem Glauben : O Mulier mngna est fides Et * ? • » » •

: ©TQDctb l groß ist dein Glaub . Die Gedult in denen

-<> rsolqui ' grn haltet er auch in grossem Werth : Bsati qui perse -

cntionem patiuntur , & C, und spricht solche stelig / welche Ver -

s Zung luden . So hat er auch die Anschauung GOltes ver «hro .
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Matth 5 , ssprodjc » denjenigen / die eines reinen HertzenS seyn : Beati munda

corde , quoniam ipsi Deum videbunt :
Num . IV , Ä8em zu dem Zweck meiner Gedancken zu kommen / sagt mir /

Ehrenwerthiste Zuhörer / mit waö schönen Lobsprüchen hac dann
Christus der HEcr den Frieden erhoben ? Mit was schönen Ehren ,
Titeln und Preist - Namen hat er dann den Frieden gezieret ? höre u
wie hoch die Friedsame bey GOtt in der Würde steigen : Beau

Eod . C. 9 . P acifici > quoniam Filii DEI vocabuntur : Seelig seynd dieFriedjämen / dann sie werden Söhn oder Minder GOrres
genenner werden : Kan dann dem Menschen einegrössereGnad
von GOtt vergönnet werden / als wann er ein Sohn / oder ein

8 Gregor Kind GOttesgeneNkiet wird ? F >bum Dei fieri omnem plane superat
NyfTorat ! felicitatem : Em Sohn GDcres werden / ist ja über alle
7 . ds8eat . (Vlückjeeligkeir dieser welc i also bekcafscigec meine Ge ,

dancken der heilige Orezor. dt / lfenus. Ach / wer wolle dann den
Frieden nicht lieben / weilen wir durch den Frieden also erhöhet
werden ?

Num . V . Damit der gütigste GOtt die Schlafsucht / oder die Faul ,heitvon uns vertreibe / schickt er uns zu die acbeit >ame Amais :
Vade ad formicam 6 piger : (Aehe Hindu fauler und tkagee

trov . 6 6 . Mensch / zu der Amais / lerne von dieser / dich um die nothwen ,
dige Lebens - Mittel zu bewerben . Damit er uns die Christliche
Klugheit lehrete / weiset er uns zu der Schlangen - Estote pruden -

Matth . io . tcS ' licut fepentes : Seyd kurg wie die Schlangen : Die
1 6 . ' wahre Einfalt aber sollen wir erlernen von den Tauben : Et simpli¬

ces sicut columbae : Damit wir uns aber in der Sansttmutl ) und
Frieden möchten üben / schicket er uns zu seinem himmlischen Bat ,
ter / mit dieser kräftigen Parola / daß wir / durch die Sanfflmuth
und Frieden / Kinder seines himmlischen Valters genennet werden :

Alatth . y » k » 9 auteni vobis dico , dilgite inimicos vestros , ut litis filii Patris
4ä . ' vestri , qui inca- lis est : jdr > aber sage e - ich / lreber eure Feind /

damir ihr Minder mogcr sevn eueres Darrers / der
in dem Himmel ist : Das ist so viel gesagt - pacifici ,
quoniam filii Dei vocabuntur : Geeligse >?ird die Friedsamctt /dann sie werden Minder E ' Dcreo genenner werden : bubli -

8 . / ivton . mitas pacisostenditur ex fructu ejus , fiu preemio , quod repromit -
**•4 Tit . titur : also redet der heilige Florentinische Ertzbischojs ^ » toninus ;

Hochheir und Würdigkeit des Friedens / wird
aus der Frucht / aus dem Ntuyen / oder aus der Beloh¬

nung
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« ulm /' rvelche vsn 'dem Göttlichen Mund versprochen
wird / erkennet. Ey wer wollte dann nicht gern e , i ) und fticd -
\m seyn ! damit er in dieZchl der Kinder GOtres möge gesetzet

der Wahrheit eine grosse Werheiffung / ein Kind GOt - ^ jm * VI .
ks / oder benarndset zuwerdm ! allwo billig der gottseelige
Lordeysche Abbt ausjchreyet : 'Vere magnum haeredicacis comtntr Pas hat .
cium , quo fiiii Patns efficimur . , & regnum sortimur aeternum ! 0 b } in
» rA und reichliche Erbschaffr / brasst derv wir Rinder
des yrmmllschen varrerserklestn «werden / und das ewige
Reich erwerben . Wein weilen diese -Verheiffung noch aufdas
Zukünfftigegeachtet ist / .und die Friedsame dermalen noch nicht dor -
tenftyv können / woGOttunsru sich in die ewigeG ory aufnim -
«nek : Damit dann die Fried - Liebende auch in dieser Welt möchten
glückseelig seyn / so haben sie Vermahlen die Gegenwart GOttes zu
gemesten : .0dl enim sunt äuo vel tres congregati in nom /ne meo , 'Mattü

ibisum in medio eorum : Dann wo zwey oder dreysocrsamni - " 0°
lerseyndin meineinNamen / das ist / in guter Verstandnuß /
Fried und .Einigkeit / da bin rch nurcen unrer ihnen / da werde
.ichmich auch emfinden .

Dieses haben erfahren / die drey in dem Babylonischen Feu -
ec-Osen sitzende Knaben : Sidrach / Msach / undÄbdenago / die¬
se Gottliebende Jünglingewaren also einhellig miteinander / daß /
woaleVölcker die güldene SaulenNabuchodonosorS angebettet /
unö dem Sprichwort nachgearfetr

Ulula cum lupis , sum quibus effe cupis ,
wtlst du nicht haben Beulen /
So must mit den wolften he len .

Diese drey Jüngling aber wollen GOTT eine gefällige Music an ,
ReBen / Da sie einhellig undgantz eiutrachtig diese Äbuötterey zu
vttuben sich waigerten . Der König ergrimmete / wirfft diese in ei - DaB , ,
^ en feurigen Ofen : Und sehet Wunder ! <Tuas > ex uno ore lau -

jj? ^ glorificabant , & benedicebant Deum in fornace :Traben sie gleichsain mir einem Mund G0rr gelobt /
Mprelserund gebenedeyerin dem 0fen / welche Muf 'ic und
« .' " ' s h . ^ OTT dergestatten gefallen / daß er sich ihnen gleich

welches der gottlose König selbsten wahrgenommen und .
»eWn / daß vier in dem feurigen Ofen waren : ölt Decies quaru * -*“ c v , 9 *

( V ) simi -
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similis Filio DEI : Und dieGestalt des Vierdre n war ähnlich
dem Sohn GOrres : Dasheistja : iKi summ me4 i© « omm :
Ben denenjenigen / welche einkg feynd / und ftiedsqm miteinander
( eben / da bin ich auch mitten unter ihnen »,

dlu . VII . Ja / ich sage noch mehr / wo Fried und Einigkeit ,'ff/ da isiauch
der Himmel / dahero ist der heilige istdoru » Eeiustot « der Mey¬
nung / daß GOtt die erste Kirch / oder dieerste Christliche Ge¬
mein habe in einen Himmel verkehret / wann aber / und zu welcher

Ikäor . r -- Zeit ? () uznä« multitudo credentium « rat cor unum Lc anima uns :
3m , Danrahlens wäre die Christliche Gemein ein Himmel/

da die Menge der Gläubigen ein Hertz . unfc rin Geel
waren ^ Sohöre ich wohl / wo Fried und Einigkeit ist/ da ist auch
der Himmel ? ja / nicht anders . Ane Stadt / in welcher Fried und
Einigkeitgehaget wird / ist ein Himmel . . Ein Haus und Wirth»
schafft / in welcher Fried und Einigkeit geübet wird/ ist ein Himmel .
Ein Closter und geistliche WohnMg / in welchemFried und Einig»
keit im Schwung gehet / ist ein Himmel. Der Ehestand / in welchem
steter Fried / Lieb und Einigkeit / ist ein Himmel . Mit einem Wort/
ein jederStand / in welchem man dem Frieden und der Einigkeit
ergeben / ist ein Himmel / also/ wo die Einigkeit ist / da ist auch ein
Himmel / und in solchem sittlicherr -Himmel ist GOtt nicht abwe¬
send / ichlaffe vermahlen/ zu mehrerer Bektaffliqung meiner Wort /
den hochgelehrten Diilscum Lsstülo reden : höret seine Wort / wie
krafftig diese seyNd : Tanti DEUS facit animomm concordiam ,

jon inc* ut cum P rimUfri Märn viderit , ibi alacriter constituat sedem suam t
, 8 - L - vä . GOrr schützet die Einigkeit dee Gemüther si» hoch / daß /

wo er sie nur siehet/ mir lauter Lust seinen Sitz allda ney -
men rhrrc » .

Nu . Viii . Nicht allein werden die Friedsame / Kinder GOktes genennell
und nicht allein ist allda der Himmel/ wo Fried und Einigkeit ist /
sondern es können dieFriedsame auch so gar der Allerheitigsten / un »
zertheilbaren Dreyfaltigkeit gar schön und wohl verglichen werden .

3 > v »a „ :» >Der beilifle-Antomnus leget dieses Wort ? ax . sagt er / badet « es li -
f 4 . Til . teras , per P . repratsencatur Pater , per A Amor Spiritus sancti , per

X , Christus D EI Filius ; Ipse enitw est pax nostra : Das
3 * Wort Fax hat drey Buchstaben / durch ? . wird vorgestellet

GOTT der Varrer . Durch das L. wird betztutet die Lieb
de »
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^ Ttüiacn Geistes . Durch das X . wird verstanden Lhri-
Löcher Sohn GOTTES / dann dieser ist unser Frred .

' feeunD also in diesem Wort P « . alle drey Personen der aller ,
he !iiM Drey -- Einigkeit / und einigen Dreyfaltigkeit eingo,
^ ^ e'tzund frage ich / wem ist ein ftiedsamer Mensch / der allzeit
« nigÄk / ru vergleichen ? Ein geistreicher Lehrer antwortet sehr
scböa : ldo « o pacikcus est quidam .Typus sanct (Tuns Tnnitaus ,

inquasontttes persone , uns tantum Deitas , una voluntas , unus & , ut > sl
jmor , unuJ omnium consensus : Ein friedsamek Mensth / ist . l ' raLt .
rme Vorbildung der Allerheürgsten Dreyfaltigkeit / w 7 ->• & ><*<>
Welcher drey Personen seynd / aber nur eine Gottheit / bey 7 ' “•
diesenallerherligsten Göttlichen Personen iftcmVQiü / ein
Lieb/ und eine Mleynllng»

Weilen dann die Friedsame eine Vorbildung seynd der aller ,
heiligsten Dreyfaltigkeit / und die Einigkeit ein Himmel ist so wun ,
dert mich gar nicht / daß die Friedsame in jener Welt also belohnet
« erden . Von welcher Belohnung dergecrönteDavid sehr tröst -
reich redet : Eccequam bonum & quam jucundum , habitarefratres ps rZE . D
inunam : Siehe / wie gut undliehlich ist es / wann die
Lrüder einig beyeinander wohnen : Und setzt bald hinzu :
( juoma « nllic mandavit Dominus bened ' Äionsm , Ke vitam usque

in saeculum : Dann daselbst hat der HErr den Sergen be¬
fohlen / und das Leben biß in Ewigkeit . Über welche Wort
meinnunmehrowoibekandler Incogoitue , Michael Ayguamus ab
(b gloffitet : Sicutienim Deus mandat bonis , ut ipsi D um bene - r » e » 8 .

dicant , itsproprsmio ipsis vitam tribuit in aeternum •; Dann
gleichwie der HERR von den Frommen Verlangt / daß " '
sie ihn loben sollen / aber zur Belohnung gibt er ihnen
das ewige Leben . Durch die Fromme w -ll 'üichr berührnte
^ " nmemakor die Friedsame / oder Fried - Liebende verstanden
haben .
. Zu dessen BckrasttigUNg erzehlet Palladius , daß Paphnurius , Num . XI

MMann von sehr grosser Heiligkeit / als welcher viel Jahr in der Pa Ud ’ « •
-wlllten oder Einöde in grösser Strengigkeir gelebt / von GOTT
euewa >, oerdarllche Ossenbahrung habe gehabt / daß nernllchen >in
to , , y ^ lcher in der Stadt Heraclea sich aufgehalten / eben di se
<o « 0Dnung « a ^ feinem m dem Himmelrugewarten habeals

( V - 2 er
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« t / & <C Paphnutius , PapHnutius diesen Mann zu sehen / beyierdet /
begibt sich in gedachte Stadt Heraclea / findet allda diesen Mann
samt seiner Hauefrauen / welche zwar in- einem Hause beyeinander
wohneten / allein nachdem « sie zwey Kinder in ihrem Ehestand von
GOtt erhalten / alsdann eines das andere - nicht mehr fleischlich er ,
kennet / sondern aus . beederseits Einwilligung / in beständiger
Keuschheit lebten / allein / daß ihme eine . solche grosse Belohnung
in jener Welt von GOtt vorbehalten worden / wäre dieses die Ur,
sach / daß nemlich dieser Mann sich bemühet « und dahin beflissen
wäre / die verbitterte Gemüther zu vereinigen / und zwischen ihnen
Fried und Einigkeit zu stifften » .

R „ . AlsE hat auch Christus der HErr de ^ fteligen VeronicL d «
, Jan ‘ Binasco geoffenbaret : Es seye unmöglich / daß ein nrenschlicher Ver «
toi . sui . stand könne fassen oder begreiffen / wie angenehm ihme seye der

Friede und die Einigkeit / und was für eine grosse Belohnung die :
Friedsame in dem oberen Jerusalem zu gewarten habrm .

Num . X . Hingegen / =8 wie unglü ckseelig die Unfriedsam «/ die Uneinige.- .
Von dieser Unglückseeligkeit . redet der heilige - Zlpostel Paulus zu .

itebr , i ? « seinen Hebräern . also ; Pacem sequimini cum omnibus , & . san -
M ’ - ctimoniam 9, sin & qua nemo videhic Deum : . eiicb \

des Friedens gegen jedcrnrann / wie auch derHeiligung /
ohne welche niemand GL >rr sehen wird . r In der Warheit
wann die Zancker / dieUnftiedsame / oder Feinde des Friedens keine
andere Straffe von GOtt zu gewarren hatten / als diese/ daß sie
GOtt nimmermehr sollen eu '. sichtig werden / , sowäre ja diese schon
genug / und ehe einer . in so . che Strasse möchte fallen / so sollte ecauf
alle Weise sich bemühen / mit seinem Nechsten ftiedsam zu leben »

blum . XL . O was für ein grosses Übel ist die Uneinigkeit ! Q was für
Abscheuligkeit brütet dieses Laster aus ! Der heilige Laurentius Ju¬
stinianus , nachdem « er die Uneinigkeit einen feurigen Teuffels ,

8 .1>, ur . / u - Pfeil nennet « / fetzete sogleich hinzu : Dirumpit pacem , rixas con -

parit odium , furorem nutrit , denigrat honestatem , sapie n -

t | am perdit . rationem confundit , oculum mentis obnubilat * gra¬

tiae lumen repellit , fraternam dileftionem frangit , & ipsam coelestem

in se occidit charitatem ; $ 5(10 ist : 2Dic UncimQpeitbticbt dettoneden / erweckt Zanck und Hader / gebahrer den Haß /
ernähret den Grrm / befchwartzer die Ehrbarkeit / verliekk
die Weisheit / verwirrt die Vernunffr / verdunckelt das
Auge desGemüchs / verrreibr von sich dasLichr des gött¬

lichen
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L Gnads/ zerbrichr das Bandderbrüderlichen Liebe /
s «.nttutrctr trt sich dre himmlische Lrebe.

was für eingrosseöUbel ist die Uneinigkeit l Von welcher
^ k̂ ûlesWNtz ernsthafft also redet - Qui pungentes altercatio - M Marui <
aum -acukosinon caverit » • praeceps agatur needfe ett , m perpe - jib , 5 , c , 6 .
ruam inquietudinem mentis pariter & corporis . Mala quidem dcPace ,
est luxuria , mala avaritia , mala -vesttris ingluviesmalum otium »
led tamen unumquodque vitium sua * blanditur voluptate » so » -
la discordia nihil in se . habet * , qtiocH deiecttt ' . Gignit invi¬
diam , , concitat* iram & c. Welcher die stechende Stachel
des Z -urckens nicht ' meidet / ein solcher muß nothwendig in
die ewige Leibs - und Seelen Unruhe gestürtzet werden : Ein
W Laster ist die Unzucht / Wist - derGeitz / böß FraßundFülle /
ttt) / böß isiauch der Müffiggang / und gleichwol hat ein jedes aus '
diesen erzehlten Lastern einen kleinen Wolluft in sich . Die Unei -
vi ^ ksst allein empfindet keine - Freude / dieft gebahret den Neid //
«Id erweckendem Zorn : ,

O was für ein grosses Übel ist ' die MriuiMt ! Ich verlange
die Ursacb zu wissen / warum der sonst sanfftmüthigste Heyland mit
ßhartmWokten dieJuden angefähren/ da er fiegenennet hat. Ge- Matthli ?
nerationem incredulam & perverfäm : EtN UNAltUibig UNd vek - iS « ' 7 *
kehrres Volck. Von dem heiligen Johannes dem Tauffer wur¬
de dieses Volek geuennrt : krogeniex viperarum : : Em Natter -
bezichte .. Warum dieses V Wegen ihrerUsseinigkeit : Lttiga -
<Hnt ergo Judaei ad invicem ; Die Juden zanckmden mir em - so , o . 6 . C
ander . Und wiederum : (Zuidam dicebant : Quia bonus est , Et 7 , ' 1 a ,
alii autem dicebant , non , sed seducit turbas , factaque est di /Ten -
Jo : Etliche ' sprachen / er ist fromm / die andere aber
sprachen 1 mit*/ dann er oerführerdas Volek . Weil sie
dann umereinander uneinig waren / feynd sie von Christo also
beschimpffet worden .
^ 2 waL für ein grosses Übel ist die Meinigkeit / der Unfriede /
»IS 2ch will dermahlen von der Uneinigkeit der Eheleuten
„ E Meldung - thun / von welchen der heiligelbomasde VHk sfThom .’

^ xor > Maritus & filii , atqüe domestici ' in de Vil ,
iiis. C° 4- 13 / Unt ' est domus illa , - nisi coelum ; Si autem ^ or ' in
Äs ! r äl“ ! ' ! ? * •« » '. » ai !

( 30 3
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Offi . . 1 4 ,
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H - m . nel ? ivann abet die UneiniFkeir unter ihnen ein ^es
schl -chen / was ist alsdann ein solches Haus i Eme Hol!»
Ich aber komme / afso .su sagen / noch weiter / und sage/ daß die Ute
einigkertin die Holle stürtzet . Verlangt ihr die Prob ? gleich .

Wann ich an den Kuß Judä gedencke / so kan ach mich
nichtg nugsam darob verwundern / daß er sich dessen zu seiner ver¬
fluchte r undtreu - losen Verrätherey bedienet / dann wie der gelehrt»
DurAndus lehret t Dant homioes fibi ivicetn osculum , in fignutn
pacts : Die Menschen geben einander den Luß zum Zei¬
chen des Friedens Wre hat dann Judas seinen angewendet ?
Zum Werkzeug beö Unftiedens ; Wie so ? Es stynd etwelche heili,
ae Eebr - ^ nrr«!!' r»» «»sh»« « » » . ' **■<•£ / * ■«*—' »i . - * - *■>- * , - /-

ulin .
inHiblioth
St , ? , e.

. . . . , . 0 . . . ' uu » e v, r , tn aucy oem
Judas / die Füß gewaschen / dieselbe auch noch Mit einem Kutzjemes
göttlichen Mundes gewürdiget habe/ weil ^ dann dazumahl dem
Ju ^ as den Kuß des Friedens gegeben / hat er denselben Kutzm vem
Garten Getth ,emaniwieoerum zmuck genomen / wieder H- 1
nur . B ' jchoffzuNsla / garwohl vecmercket : Oleulum non . cr-»
aecepic , uc pacem proditoris acciperet , srd M warn i Juda re »p .
Christus har von dem Verräherischen Judas denHalsttnwfontten > mrk. 1- ^

« . !• Bon -
lisrk serm
3 He ter ,
**. 1 x *

^ ctrcbcn / uct: 'l 9 m * m oer
ab ? / odrr ius » i -e iS7li .m £ c ^ ce 3ucucf nehmen . Warum
dem Iudas ver̂ a ^ Ä / ? ^ Edrakus den Kuß wiederum von
worlet diese i hochgelehrte Raphael ßonhsrba beant«

er sagt ': Fadens Christus
UI « wt secum Uiscurrir • p efl e «npotmcentem atque damnandum ,
eadem cum « lorb p ’ COntinst emnia bona coeli , estque
* di in fignlm pacrt •' & Jü ? 3S ° ^ lum istud , quod ego ei
in p aradi (ümtranPsmutahin Um ‘ Sf * SJ? , n ^ rnum ' i -'lse , nfernu *
sthen/ dass s * JjJ *P a7 EChristus har vorge¬
ben/ rmd w^gen stlnes ? ?^ ^ " nbußferng werde ster -
rs ihscurirte er nur ^ erds verdammt werden / dahe -

lSlorr ; wann iniOH! *? r iN $ elJ1CS mic der ewigen
Zeichen des ich ihmcaebenzumb 'Urc mit sich m die %bll brm-
wat >0 dt wecom / ollu > cm hmkmlrsches paradersi » cwit/ damit aber iviches nicht geschehe / >0 gebe mw

Judas
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geiiund Unstiedsamen ist. Ich komme mit einer frischeren Prob

Jahr nach dergnadenreichen Christ , Geburt 1570 . 1^ .
fcefstäi sich m Spannten zwey Herren / weiche schwehre Feind .
Äfft gegeneinander getragen / und zwar so lang / b , ß einer unter
Mn beyden tödtlich erkrancket/ welcher dann / ehe und bevor er
auödieser Welt wolle abreisen / und ehe er die / zu dieser gefährli¬
che« Reise / nothwendige heilige Sakramenten empsienge/ sich zu¬
vor mit seinem Feinde zu versöhnen / entschlossen / zu diesem Ziel und
Ende » gedachten seinen Feind zu fich -chat ruffen lassen / denselben
um Verzeihung zu bitten / damit er also würdig die heilige Sa -
ttamenten empfangen / und desto glückseeliger aus dieser Welt
führen möchte . Da nun derandereerschienen / und solche aufrich¬
tige Abbittung des dahinSterbenden aNgehöret / spracheer mit ver ,
flachten Worten zu einem aus denen Herumstehenden : Der gute
Mann fürchtet sich des Todes / darum bittet er - um Verzeihung etc.
Diese und dergleichen Spott -- Reden mehr hat der Sterbende
kaum angehört / hat es ihme dermaßen sein Hertz mit Zorn erhitzet/
Laß er alsobald seine Wort widerruffm / und diese Zweiffets -
chne von dem Teuffel eingeblaftne verdammte Wort auSgespro »
chen : Ich verzeihe dir nicht / und will arch rncht / daß du mir ver¬
zeihen sollest . DieUmstehende gedachten nicht / daß solche Wort
m einemvernünffrigen / sondern vielmehr von einem verrücktem
Verstand und Hntzen herkommen / weilen er gleich darauf m die
Ke Züge gegriffen und gestorben ist . Gahero das gewöhn¬
liche Gebe » und Begräbnuß - Cerernonien vor ihme seynd ver¬
richtet worden . Was geschjcht 7 Bald hernach / als dieser noch
lebendigeFemd bey einer vornehmen Tafel / in Gegenwart vieler
Werer Gaste sich eingefunden / und mit anderen in lustigem Muth
slchergstzttr / widrr allesVerhoffen eröffnete eine erschröcktiche Tod -

d >e TKür / tritt mit entsetzlichen Gebärden / und trutzigem
Augen hinein zu dem Tisch / und redet mit

Mschröcklrcherer Stimme folgende Wort heraus : Wegen
fcy unauslöschlichen Neids / der mich bey

^ itm hart gebmint / brenne ich auch Verstorbener in
der
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der Hollen -'/ bald aber darayf wendete . er. sich zu dem jenigeru
welcher ihme in seinem Tod^ Bett nicht verzeihen wollte / utch
sprach : Stehe auf du unglücksechger Feind / gnug hast du nun,
mehr in dieser Welt gegessen und getrumken / aufuns beede ist von
dem göttlichen Richter der gerechte Senrerrtz gefallet / daß / gleich ,
wie wir beede in dieser / also auch in jener Welt in der . brenn - he -ffm
Hollen -, Gruben eine immerwährende Feindschafft gegen einander
sollen heegen . Dieses hat er kaum ausgesagt / da faltete er seinen
Feind an / -weil sich aber der andere äusserst suchte zu wehren / dahat
fich umer -ihnen streitenden der Boden / unddie Erde ausgethan /
hat beyde in Anwesenheit ,aller gegenwärtigen Gäste / welche mit
höchster Erstaunung dieser -traurigen Tragodi zugesehen / verfchlu,
cket . Da man aber das Grab des Verstorbenen eröffnete / hat
man keinen Leib gefunden / woraus leicht zu schliessen / daß beyde
mit Leibund See ! in d : e Hölle gefahren / auS welcher sie mit dem
Gebettaucb der aantzen Welt / nimmermehr , können erlöset wer,
den / o unglückseelger Tod ! Q wie ein grosses Übel ist die Unei ,

8 Boa » - migkeit ! Absonderlich weil dti heilige Lonaventura sagt ; Hanc

S . Augast ,

vent citan qui accipit , teneac , qui perdidit , repetat - - - - -quoniam

Authorit qui in ea non fuerit inventus , abdicatur ä Patre , exhasreditatur

Ä Filio , i Spiritu Sancto efficitur alienus : 30O£t£ !Crt ^ tiebttltydt /
der behalte dreien / werdenFrieden verlohrenhar / der
sirche diesen ; Dann der da Nicht friedsäm und einig ges
west zu ft -sn jöllce gefunden werden / der wird von

-GDrr dem Varrer abanciumrer / von dem Sohtr
enterbet / und von dem heiligen Geist nicht mehr .erkemrerwerden .

Wann dann die Unelnigkeitein solchesAbel / also daß dieseS
allerhand Sund undLast r ausbrütet ; Ein solchesUbel / also daß
die Uneinige und Zanckerische von CHnsto und Jobanne mit
Schimpff Worten beschimpsset werden ; Ein solches Übel / wel ,
ches in die Holle gestürtzet ; E >". Elches Übel / welches verursachet /
daß die Urssriedsame von GQtt dem Vattcr verjiossen / von dem
göttlichen Sohn enterbt / und von dem heiligen Grist gar nicht
erkennet worden / der Friede hingegen der gröste Schatz aus dieser
Erden ist ; Der Friede hingegen um zu Kindern GOctes macht ;
Die Friedsame hingegen eine Vorbildung sernd der albchemg,
sien Dreyfaltigkeit ; und der Fnede den Himmel zu semtr Beloh¬
nung hat .
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" Hnch i'a euch / Ehrenwehrteste Zuhörer / nichts bessers und X [ V *

nukl ^ erseinrathen / alsdaß ichzu einem mitdemgecrönten Harpft ,

Mnsaae : Equire p - cem ör persequere eam : Suche den Frie - I' s . Z ; . I 5

dett / üttd jage rhme nach . Mein David / du verlangst / ein jeder

solle der , Frieden suchen / « der wo ? An welchem Ort ? in welchem

Land » '? ! » welchem Stand ist dieser zu finden ? Da Christus der

.s^ Err mit seiner Gnaden - reichen Geburt die Weltwolte erfreuen /

iß dieses geschehen / da die gantze Welt ruhig / und im Frieden lebte .
pacatissimo tempore saeculi procreatur , qui pacem quaerere docuit , Bed » % ».

& pacis sectatores invisere dignatur ; Derjenige WlrdzUk fti & f * Q'

lichsten Zerr gebohren / welcher gelehrr hac den Friede »

; u suchen / und stw würdiger / die Fried - Liebende heim -

zufirchen . Eey diesen verkehrten Zeiten aber / wo solle ich den

lieben Frieden suchen ? sintemahlen durch die gantze Weit die Un¬

einigkeit und der Neid eingeschlichen : Welches schon zu seiner

Zeit der wehe - klagende Prophet bewehemüthigethar / da er treu -

htttzig cingerathen : Ouusquisque se ä proximo tuo custodiat , ör ^
in omni faire suo uou habeat fiduciam : Quia omnis frater supplan¬
tans supplantabit , & omnis amicus fraudulenter incedet ; Das ist :

Ein jeder hüre sich vor seinem sechsten / und vertraue

emem jeglichen Bruder nicht / dann ein Bruder wird den

« " deren betrügen / und ein Freund wird den andere »

mn Lrst hintergehen : Über weiche Wort der hochge -ehrte CornclCornelius als ) giestirct : Quisque alium deprimere , calumniari , c omm ' ia
decipere & evertere nititur ; EiN seder sucht Nichts anders / als kropd

den andern zu unterdrücken / zu schmähen / zu betriegen / und itiMaj . i , « t .

das höchste Verderben zu stürtzen . Ei -) wo werde ich dann den

sieden finden ? Absonderlich weilen der hochwürdigste Majolus

auch schreibt r Pelligeramus astidue , gens cum gente colliditur ,
Regnum cum Regno , civitas cum civitate , Princeps cum

rincipe , populus cum populo , & quod Ethnici quoque säten -
tur impium , Affinis cum Affine , cognatus cum cognato , frater2 . fol , mihi
tum fratre , filius cum patre , denique quod ego sane puto ab hisdi » .
omnibus atrocius , Christanus cum Christiano : Das ist : Auf

erwelr gibr es immerdar Rtieg / cs sireirer ja ein Volck
rcer das andere / ein Reich wider das andere ; Ein

die andere ; Ein Fürst wider den andern ;

no was so gar bey denen Heyden ein Grcul ist ; Ein

aywagerwider den andern ; Ein Verrer wider den an -

( Z ) dern ;
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dern ; Ein Bruder iwider den andern ; der Gehn wider
den Varrer / und endlichen / was mir zum abscheulichsten
Vorkomme ; Ein Christ wrder den andern . Indeme doch
das göttliche Versprechen so glatt und klar da liegt : Leati paci5c , :
Seelig si ^ nd die Friedsämen / dann sie werden Rinder
GC>rres gencnner werden :

Dahero mein liebster David / so sage mir / wo solle ich dann den
Frieden suchen / weil die gantze Welt in höchster Uneinigkeit lebt ?
Mein wolbckandler Incognuus , über ob - vorgedachte Wort : ln -

Incog in quire pacem , & persequere eam : Suche den Frieden / Uttd M
? o §e chmc nach / zeiget uns / wo der rechte HertzenS - Friede ju su-
Ephef 2 - chen / da er alsoZlustiret : ldic pacem accipe Christum , dequo dick

14 . A , ostulus : Ipic est pax nostra : Inquire ergo pacem , qusre Chri *
stum amore & desiderio : Et istum valde sequere , ut ad ipsum per -

Join &. i2 . ven iaS ) ad hoc enim ipse nos provocat , dicens : Qui sequitur me ,non ambulat in tenebris » sed habebit lumen vitae & c . Durch dM
Frieden / verstehe Christum / von welchem der heiligeApostel redet :
Er ist unser Frieden : So suche den Frieden / suche Christum
mit innbrünstiger Liebe / und hefftiger Begierde : Und diesem folge
beständignach / biß du ihn erlangest / ; u diesem Ziel und End ruffr er
vns ja selbsten zt : wer mir Nachfolger / der wandest nicht
in der Finsternuß / sondern er würd haben das Liechrde »
Lebens .

So ist dann Christus der wahre Friede/ welchen wir suchen
sollen ? Dahero dann / weicher / wegen der Uneinigkeit / die da alles
Ubeb ich will sagen / alle grobe u >rd grosse Sünden au brütet / sich
sechsten m die brenn - heiffehöll sehe Feuer - Gruben » ! stmtzmwill /
der suche den Frieden / Christum / so hat er alle Schätze der Welt /
so ist er eine wahre Abbildung der AllerheÜiqsten Drc » faitiAkeil / so

trägt er gleichsam den Himmel m seinem Hertz ? » / so ist er vtt -
gwist / daß er em Ki rh GOrres wirdgenenntt

werden / Amen.

An
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An dcm

Meorgii
ie zivölssre Wredig .

Innhalt :
U / dliKrr Woldat.

Soldaten was sie fcyud i Soldae woher tiefet VUmetti
Soldaten jöüenihe Leben wegen des Himmels auf¬
setzen . An einem redlichen Soldaten wird die Forche
GDrtes erfordere . Georgius ein redlicher Soldar /
rurrerfchiedlich erwiesin . Georgii Hertzhaffrigkeir
im Leyden / und Verschiedener Marter - peilt / wäre
ein unbeweglicher Felsen / als wie ein Eiß - Vogel /
als wie ein Schwahn / als wie ein unerschrockener
Löw . Georgius als ein redlicher Soldat / ist billich
; u zehleu unter die Zahl der H . Marryrer . Georgius
ein grosser Norhhelffer bey GOre .

THEMA .
Vocavit & militem metuentem Domi¬

num . Ad . 10 . 7 .
llndcmeffeineii Kriegs - Knecht / der denHEr -

ren fürchtet .
Er lebendige Baum / welchen wir sehen / daß er bey Nutn . 1 ,

MMR schöner / lustiger / und ftölicher Frühlings - Zeit mit den
grünen Blättern sich annehmlich bekleide / daß er mit

WjiW wohlriechender und schöner Blühe hervor prange / daß
er der reichlichen Früchten gute Hoffnung mache / wird

» sn demSafft seiner unter der Erden - liegenden Wurtzei ernah «
ttt/ und alles / was an denen Aesten und Zweigen herrlich erschei «

( Z ) r net/
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ncl / ist er der Wurtzel schuldig . Die wohl - prapvrtionirte
Schönheit eines Angesichts des Menschens rühret her von der
innerlichen Gesundheit ; und alle Rosen der Wangen / Corallen
der Leffzen / Perlen der Stirn / Crystalten der Augen / Honig des
Munds / ist er schuldig der innerlichen frilchen Leibs - Beschaffenheit .
Der sriedsame Wohlstand eines Lands / einer Scadt / emer Gemem
bestehet im Rath gelehrter Männer / und all seine Ruhe / all seine
Reichthum / all seine Vergnügung / ist er schuldig der Raths -Ber ,
jammlung verständiger und weiser Leuth/ welche Cassiodorus ncn ,

Cafiiod i . nct : Nctvos & viscera civitatum : Inner ! che Nerven und9 siarcke Znsammenhaltung der Städte . Was nun Oalliodar von
dergleichen Raths - verständigen Männern meldet / kan auch zuge¬
eignet werden tapfferei : Soldaten und Kriegs - Leuten . Dann
was seynd die redliche Soldaten ? sie seynd siarcke Nerven eines
Lands ; sie seynd ein innerliches frisches Ingeweyd / eines politischen
Leibs ; sie seynd ein Safft - Wurtzel eines Frucht - bringenden
Garten - Baums ; streitet und fechtet der Soldat ritterlich und
redlich wider den Femd / so genieffet den Frieden die Stadt ; sie¬
het der Soldat sorgfältig auf seiner Wacht / so schlaffer der Bür¬
ger mit Ruhe ; derentwegen gebühret und ist man schuldig einem
redlichen Soldaten / die Ehr / den Danck / und den Sold . Wann
demredlichen Soldaten / der da streite ! / fechtet und wachtsam ist /
der Sold / die Ehr / und der Danck gebühret / was ist mal » dann
nicht schuldig einem redlichen Soldaten / der auch mir verwund -
tem Leib / mit Vergicffung seines Bluts um Land und Leut / aus
dem Feld liegen blecht / und Todes ve > bleichet ? Damit der geme »
ne Nutzen / und dasgesammce Valterland mochte erhalten wer¬
den / ist Saul / Jonarhas und noch mehrere andere redliche Sol¬
daten auf dem Platz geblieben / und durchs Schwerdt gefallen /
denen dann zur schuldigen Todes - Brtcrurnuß David geweinet

j . Rcg , i , und ausgerusten hat i Considera llrael , pro ws » gui rnoilui

l8 > sunt , super excelsa tua vulnerati ; Betrachte C6 / <D Israel /für diejenige / welche redt geblieben seynd / und verwund
der aiifdemenHöhen . ÄZelcheWoitderhochcrieuchte ^ bu .

Xbul . 4 i ) lensis also ausleget : Considera , guülli zlorioii suerunt . qm pro tua

libertate interfecti sunt : was kan glorwürdiZcr styn /will gedachter Lehrer sagen / als das eigne Blut für oasVars
rerland vergiessen i Mit welchen Lossprächen seynd ycrfür zu
streichen dichnige / weiche ihr Leben für den gemeinen Nutzen ha ,den
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SchÄ ^ ichlagen ? Wann der Saul / wann Jona-

L / wa .m a !wm reiche Soldaten mitWehe - Klagen zu ver .
krenftynd / was für Ehr und Reverentz seynv wir nrchl fchuldig

unserem allgemeinen Welt - Heyland Christo JEsu / der an dem
Grammen des heiligen Creutzes für uns so kedlrch gestritten / und
Mit seinem bittersten Tod / uns das wahre Leben hat errafft ?So seyno ja auch Ehren - wehrt die heilige Märtyrer / welche / als
sireirbare Heiden / als redliche Soldaten / um Christi JESU
willen / jüc die gantze Christ - Catholische Kirchen ihr Blut haben
vergossen ? Unter' denen erscheinet auch heutiges Tages der heilige

der unüberwindliche Kriegs - Held / der behertzte Bmtzeug
Christi / der redliche Soldat Georgius / der auch gewesen ist eine
Saßt - Wurtzel der Kirchen / ein frisch - gesunder Nerven oder
Zngeweyds <Glied des gläubigen Leibs / ein Raths - verständiger
Mann der Stadt Jerusalem / von dem ich sagen kan ; Vocavit &
militem metuentem Dominum : ( VDtthak M jcittC Ättcfecft
bcrnffeir eiitert Soldaten / der den HErren forchrer .
Dieser großmüthige Märtyrer gibt mir heutiges Tags Anleitung
von einem redlichen Soldaten zu reden / und zu erweisen / daß
der heilige Georgius ein solcher seye gewesen / dahero atuiv'
dite .

Was das Lateinische Wort Miles , ein Soldae / in sich be-
Steifte / und den Namen hergenommen habe / seynd unterschiedli¬
che Meyliungen . lu -lorus und Marcus Varro melden / es ent - .̂ , _
spring ? von den ; Wort mül « , das ist : Tauftnd . Dieweilen ^ , ^ Vitt
vor gene « die a >tr Römische Militia , oder Kriegs - Macht / allein
auf lausend Soldaten bestünde / welche aus dreyen Zünfften er ,
wählet waren , kellus ?omp ; ius urtheilet / Müts ein Soldar /
k' e so viel als MoiSis ; weich / oder weiberifch/ durch die Figur * ' *
amijhraiin , daman dasW '.derspiel memet dessen / so man nen¬
nst / und soll hegfen quali minime mollis , das ist / gar
Nicht weich / Massen ein Soldat mitnichten ein weicher/ oder weh
bewchttMam '. / sondern ein tapferer / harter / tauerhaffrer / und

unüberwindlicher Mann seyn solle. Der berühmte su >
, -Jp ^ us gicfliref : M .lts . ein Goldar / hübe den Nahme»
von drin Wort Mulm » , Viel / dwweilen man im Krieg vielSol-
vakm haben muß / oder aber von dem Wort Malus > Boß / nicht / Ulpianui ,

Soldaten lauter böse Buben / sondern dieweilen sie
redlich streiten und fechten müssen / und zwar zu dem Ende/ auf daß

( Z ) 3 alles /
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slleö / was böß ist / alles / was wider wattig ist / a '-- ' f ' n>oö beschwehr ,
lich und unruhig ist / erwchrtt . verhindert / und ahgf • - i . bcü ipaöc #
möge .

Ariftat i Danneissero der- allerweise steA ist « I § d :s Kriegswesen für
4 . ein solches Ding achtet / deffn man in der Wttr nichc wohl könne
coram , entbehren / nicht zwar zur Bel ' idigu ^ g / so -wern zum Schutz und
Xc „ . an Vertheidigung ; sintemalen auch Xeno -. hon saget : Vergeblich
in üb würde es seyn / das Feld zu baun , / und allerhand Arbeit füezuneh«
vecoaom . men / sich zu rrnähre .1/ U '. id auszubringen / wann man Nicht auch b «,

sondere Leut hätte / welche einen jeden bey dem Seimgen > wider al,
len Gewalt und Unrecht beschützten / so ohne die Soldaten und
Kriegs Macht nicht könne zuwegen gebracht werden .

Aus diesirUrsach halber / spricht Vttsriu - VI ximus . feie Vlili-
ri - und Kriegs - Kunst habe gantz Italien dem Römischen Gebiet
unterworffen / demseibigen viel Königreich / mächtige König und
Völcker unterthänig gemachr / ihme alle Enge undWcire desMeers
eröffnet / und seine Grantzen von der Dber biß an die Säule « Her »
culis erstrecket rc .

Num , in . Scipio Affncsnus rühmet sich bey Ennio , daß er / durch das
Blut / und Erlegung seiner Feinde / ihme den Weg biß jum Him¬
mel habe eröffnet . Darinnen auch Cicero , der Römische Wohl-
Redner / beystimmet/ daß der gewaltige Held Herculus auf solche
Weise biß ; um Himmel seye erhoben worden . Mit welchen Wor¬
ten sie wollen anzeigen / daß man mit tapfferer Redlichkeit / so einem
Soldaten gebühret / nicht allein auf der Welt / sondern auch eine
versicherte Stell ; in der Seeligkeit erlangen kan . Welches ihr die
alte und heydnische Vorwelt allermaffen steiff eingebildet / und auch
in der neuen Nachwelt so mancher tapfferer Ritter zum Exempel
hat vorgestellt .

N » m . IV, Nicht auf den blossen Namens « Rahnv sondern auf die ge¬
wisse Stell des Himmels haben gesehen unsere GOtt wolgefalljge
und Christliche Soldaten ^ derentwegen so wol die Kinder GOtteS
unter dem Gesatz Moysis und der- Propheten / als auch unter der
Zeit der Gnaden sich aufs eissrigst beflissen in allen Tugenden und
frommen Lebens Wandel und zwar solcher Massen / daß die redliche
Soldaten heilig / und die Krieg / so sie geführer / Kriegswesen G -Ot«
tes seynd gmennet worden - hiervon gibt Zeugnuß der heilige Jo-

Apoeai . j 9 hgnnes / und bekennet / daß er den Himmel offen gesehen : Ececc « !
4 lt Equus albus : Und siehe ! ein weisses Pferd / auf deme gesessen

Fide «
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rrr ~& verJX : Getreu und wardafftlg . Derne nachgL,
8aer sehr viel Hcerfchaare , r / a ! le auf werssen Pferden /
! « « le « m »k weisser und reiner Leinwad / von denen hum »
Damianus meldet / daß a lauter redliche Soldaten gewesen welche
«us dieser Welt Krieg geführet in aller Tugend und Fi ommkeit -
SSrwttWflM ihnen eine sonderbare Glori im Himmel ist gewidmet /tä sie nicht allein Soldaten / sondern Engel GOttcs genennet wer ,
den . Und derentwegen Engel GOttes / damit sie auch andere red¬
liche Soldaten / die noch auf der Welt redlich streiten / dahin füh -
, en foflen . Die Wort Damiani seynd diese : Beatus Joannes in
tquit albis sedentes sc vidisse fatetur : equus namque bellis aptum

est animal , qui vero ä saecularibus belli * victores redeunt , equis albis Vlta ^

turru subjugatis triumphos ad Capitolia ducunt . In equis itaque M ir t Ma -

fortitudo pugnantium , io candore autem innuitur gloria triumphan - ri -mi & ja -

tium . Bene ergb Angeli in equis albis visi sunt , quia illos , qui

in praelio Christi decertabant , ad ccclesteen arcem post victoriam ,

cum triumpho glori * deducturi sunt : Der sielige Johannes
bckcmrer / er habe sehr viel Heerschaaren der Rerkcer gese¬
hen / welche auf weissen Pferden gesessen : Daspfers ist
emfchr bequemes Threr / urrd tauglich zum2 ^ rieg . Dre -
jcnige / welche in dem Feld ihre Feind geschlagen / und
- bgssreger / wurden in einen : Trrumph - wagen / von
weißen Pferden gezogen / in das Laprrolin eingführer .
Indenenpferdenrst drcSrarckedcr Grrercerrden / in der
weißen Färb aber bestehet die Glori und Ehr der Öb -
siegenden : dahero haben sich die Engel aufweisten Pfer¬
den sehen lassen / weilen sie diejenige / weiche da für die
Ehr Christi streiten / nach erhalrenem Greg / mir dem
Triumph der Ehr rndre hrmmlische Hofthalrung werde »-
emsshren . Ist / meines Bedunckens / so vie , g sag : wer da rit¬
terlich und redlich auf dieser Welt / um Christi mist n / in aster Gö-
Utlgkeit streuet / wird desto herrlicher als ein Obsieaer >n den
Himmel erhobcwwerden .

Vocavit öc militem , metuentem Donvnum : GÄ ^ rr hat NTuf » , V ,
«mm Soldaten berrrffen / und zwar einen solcher »/ der den

°k tct * U - icer solche Schnee we ffe Rlkkerschaffrist
iN ,Tuffen worden der redliche Soldar und fc tD , Off ct r Geor ,
» M welche » nicht nur denwe . tnchrn Namen / sondern dre himm¬

lische
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Me Stell gesucht / und mit seiner Redlichkeit und Forcht GQttes
erhallen hat .

Georgius / « in Jüngling eines hohen adelichen Stammens
Namens / aus Cappadocra gebürtig / weilen er adelich von Ge »

M v it . blut / also wäre er auch unerschrocken und behertzt im Gemüth / da »

5mQ , hero wollte er eintretten in dieFußstapssen seines Herrn Vatters /
der wegen öffters erwiesener martialischer Couragi bey allen hoch -
berühmt wäre ; zu diesem Ende hat sich Georgius nachdem Hof
des Kaysersvioclerisni begeben / allda Kriegst Dienste anzuneh »

. men . Als nun Kayser Diocletianus Georgium stines ritterlichen
Vluts und Muths halber würdig geachtet / hat er rhme eine vor »
nehme Charge / benanntlichenals Feld - Marschall / anvertrauet /
welcher Würde er dann auch mit höchstem Ruhm / und des Kay -
fers bestem Vergnügen ritterlich vorgestanden / dann er wäre ein
redlicher Soldat .

Nachdem - aber Diocletianus der Kaystr alle seine vornehme
Kriegs - Offirier zusammen berusfen / unter welchen auch Georgiuö /
und ihnen in eigener hohen Person vorgetragen / wie daß er gantz »
lich entsinnet seye / zur Erhaltung seiner Cron und Thron , und
r » Beförderung des allgemeinen Wohlstandö / insgejamt alle Chri¬
sten in seinem Reich zu vertilgen / dahero habe er auch sich enr >chlos»
sen / wider solche mit äusserster Macht zu verfahren - sollen demnach
alle gegenwärtige hohe Kriegs » Beambten nach dreyen Tagen
wieder unverzüglich erscheinen / und zumahl reiste Rathschlag
an die Hand geben / wie solcher sein Wille möchte schnell - eyf-
rig vollzogen werden . Was Raths nun du redlicher Soldat
Georgü ?

Diese unmenschliche Tyranne » hat nicht ohne Hertzms - We¬
hemuth der heilige Georgius angehöret / dahcro hat er aus Antrieb
des göttlichen Geistes / nach Haus gceilet / und allda sich den Part
lassen abschären / damit er desto unverhinderter möchte fechten und
streiten können / wie ist aber dieses zu verstehen ?

H VI . ^ Alexander der Grosse / dieser berühmte Welt » Bezwinger /
lasset seinem Kriegs - Heer Beftlch ertheilen / daß es sich zu dem

, Aufbruch solle fertig machen / und da er von denen Ossicirern un -
terlhänigst befragt wurde / ob Jhro Majestät noch ftrners etwas
gnädigst zu befehlen haben ? antwortete er mit ja / und was die,
ses ? Das will ich / sag >e dieser Makedonische König / daß meine ge »
treue Macedonier / atS tapffere Kriegs - Leuth / die Bart abschnei -
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ZZmw Parmento / aiö des Königs Vertraurester / welcher
^ s Schmnnaß nicht begriffen / aum ihm in ven ©iim nicht liesse
fo -nmen / daß Alexander durch d -e Haar oder Bart die Respecten

iMturhs lernen / welr-ke heuen ^ riertrf Peilten eine

^ Sivatens grelle Zier sepe ? Alexander lasset den Parmenion rn
lunem Irrthum / antwortete ihm Schertz - Weis : Weist du dann
liichr/ daß in dem Krieg einer leicht voll dem Feind an dem Bart
ergriffen / gehalten / und erwürget , kan werden ? Also hat es
auch eine Beschaffenheit mit denen kümmerlichen Haus - Sor -
gsu , absonderlich wann die Offmer sich ihres Gelds und Guts
mittleren . ^ s,

Nun sage ich / wann dieses zu beobachten ist in einem weltli ^ f her *
chenKrieg / daß man dieverhinderiiche Sorgen ablege / wie viel carmei ,»
merr wird dieses in dem geistlichen Kneg erfordert ? Welches ö rFioriicg ,
grrsscHeyaen - Prediger Paulus allen redlichen Soldaten Christi
kAEgeruffenundangekündet / daß ein jeglicher / der da kämpfet /
sich alles Änlichen emhalten solle : Die Wort lauten also : <chgi r . c . r 9 «
ia ago .e cjntend . t , ab omnibus se abltmec ; Em seAlleher /
der sich im I^ ampf bemühet / enthaltet sich von allen
Dm ^ eir / welche das Gemüth zerstreuen können . Deswegen der
redliche Wirrer Georg us nicht nur keine neue Reichrhumen / Gü¬
ter iiiiüEyrcn verlanget / die maii ihme überflüssig anerbietet / son¬
dern er verlasset noch darzu all ' s / was er besitzre / auch sein Blut /
sei» Leib und heben für Christo daran zu setzen bereit wäre . Was /
sagte er , solle ich mich durch das Zeitliche von dem Ewigen abha¬
ken laffen ? Ein Haus um ein Pseiffen geben ? so kindisch werd
ich ja nicht handeln . Was ? solle ich mich um einer Eaeikeic wil¬
len / die nur ein Schatten ist / denen erdichten Göttern aufwarten /
selbigeanbetken -? Solle ich dann meiner Seelen also treuloß wer¬
den / und mich sechsten in die ewige Verdammnuß hinein stürtzen ?
Nichts wenigers bin ich gesianer .

Unterdessen machet Grorgius nicht viel Besinnens / sondern
schneidet i ^ me alfobald den Bart ab / das ist : Er theilet m ldh . r - s Latv.
$ 3 stin gantzes Vermögen unter die Arme aus : baeul ^ cLS , j » ftin .
(juss hab .-bat , dispe . lit pauperibus , in divitias peremus | er ® “ e
po ,ldertt_ in c « lo : Vorsichtig in der Warhcit / wäre dieser ** ' * ors '

Soldat Georgius / indem cr sein Haab rrnd Grrr denen
( Aa ) Armen
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2lrmcn hat auogerhc : ler / Öa »nrr er ewige Reichrj - üm m
dem Himmel nröchre besitze , ?.

M vil Nun wolati / die drey Tag stynd verflossen / es bcgiebt sich Ge ,
orgius in die bestellte Rath - Stubsn / ailwo die gesamte hohe Kriegs -
Räthe gegenwä . tig / und heuchlerischer Weise ,' aus Forcht bey dem
Kayser in die Nngnad zu fallen / haben alle des Tyrannen bösen
Vorschlag gut geh eisten / und demseibigen einhellig beygestimmcl .
Georgimi aber / als ein redlicher Soldat / der dieses Feuer aus den
Funcken hat können spühren / dieses Wetter aus denen Wolcken
vermercken / und diesen Krieg aus der Feindschaffc abnehmen / be¬
findet sich schon auf dem Turnst - Platz / er erkennet seine Schul ,
diakest/ daß er sich um die Ehr Christi / und seines Volcks anneh ,
wen solle . Dahero er ohne weiters Besinnen keck / mir unet scher ,
ckenem Geniüch ausgestanden / und dem Tyrannen heraus unrer

Lippum « das Angesicht gesagt : o Imperator , ego sum , qui fretus Vera 5 -
inVit , jjj > gj coelesli Deo , ac Rege Christo , in medio vestrum stare non

sum veritus & r . DAaystr ! rcb bin ciu Christ / der ich mich
auf den wahren Glartbcu / und auch den höchsten AöniF
Christo stestseundverlasts / und uurrcn unter euch zrr ste¬
hen / Leinen Scheuen trage/ dahero will ichhiemil euerem tm ,
billigen Beginnen und Begehren widersprochen haben / sintema ,
len ihr wider GOtr und - die Gerechtigkeit bandelt / auch ohne aU
stn Fug dem wchren seeligmachendeir Christen - Glauben wider ,
sterbet .

Nu VIII Ächund sagt mir / woher ist diesem heiligen Ritter ein solches
' Comagi erwachst « / daß er sich so heldenmüthig dem Beginnen

des Kaysers widersetzet ? Ich antworte / von der Forcht Gottes /
dann der heilige Georgius wäre eine redlicher und Gert » forchtender
Soldat / weicher ihme hat lassen aesagt seyn / und tieff in sein
Hertz hinein gerrucket hat bis Wort des weisen Syrachs : Qu <

* 1 r ft rrn2r Dorr , ir-um ' lauten diesen : nihil trepidabit & pavebit ,
JTiö , epi ipse est ipes : wer den HErrn förchrer / der wirdsich nicht entsetzen / er wird ohne Schrecken se ^ n / dann

er ist seine Zuversicht : Den wahren GOtt fürchte ich / sagt
Georgius / diesen schauen meine Augen stets an / ; u diesem erhebe
ich meine Hand / diesen redet an meine Jung / diesem scheuche ich
wem Hertz .

Christ s der HEtt / seine liebe Jünger zu siarcken / gibt er ikst
L »c . 12 . 4» nen diese Trost Wort * Ne terreamini ab his , qui occidunt cor -

jus ;
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- TT ^ Zxchrer euch nicht / entsetzet euch nicht vor denje -

rtiGcrft / die den Lelb todten . Aber wie liebster ZEsuwas jag >r

V Mndia Winden lassen ? braten lassen / in dem Oei sieden las -
sei etc . und sich nicht föcchten ? Nein / förchtet euch nicht : Ne t « .
ranrai Wolan / auf einer Zeiten siehet der Tyrann D -ocietia -

mis mit allerhand Tormenren / drohet mit diesen den redlichen So !«

d ^ nGeorgiumzu peinigen / wann er Christum nicht würde oer -

iaugnen . Auf der andern Seiten stehet und saget Christus : Ne
terreamini ab his , qui occidunt Corpus : Horchtet euch nicht

vrr denjenigen/ welche den Leid todten : Was thut Äeor -
Ws ? wieverhaltet er sich ? Förchtet er sich etwan vor dem Dio -
deriaa ? Entsetzet er sich vielleicht vor seinen Tormemen ? Nichts
Eigers / warumb ? Darumb ? Er betrachtete den Nachsatz der
Wart Christi : Timete eum , qui poQquam occiderit , habet Eoä .e . V , ? ,

potelhtem mittere in gehennam : Keinen TytaNNSN förchtet /

wann er euch gleich soite geben tausend Tormenten . sondern detr -

si ' bmen förchrer / welcher nicht allein das zeitliche Leden

kan nchmcn / sondern auch das ewige / und zugleich in die

ewige Pein der Hollen schicken . Dahcro ft »gtTaurent , us ) u - g j aur #
stinianus , Foedifllmas Imperatoris Diocletiani minas nihil me - justier « .'
tuens , non denique proposita tormenta aliquo modo cog » -de § , (Seat ,
« üs : Die abscheulichste Bedrohungen Diocletiani förchtete er
nicht / viel weniger machte er einen Gedancken auf die vorgelegte
Tennenten / aufdie Gefangnus / auf Die Smckuno Ketten / ausdie
Band und Eisen / auf den schwehren Stein / welcher ihme auf seirr
Hertz wurde gelegt / auf das mit scharffen Messern zugerichtes Rad ;
GeorgiuS stunde nicht allein als eine unbewegliche marmorsteinerne
Sau !/ sondern mit unerschrockenem Hrrtzen singte und sagte er mit
demVMgenden David : 8i consillant adversum rnscallra . non ti >

^ !^ 0r meum : XVann atkch ein ganzes Heer wider Mich

sich folre auflainen / solle sich doch mein Hertz nicht förch ^

m , : ? ann i (& bewaffnet mit der Forcht GQttes .- ja was noch

Ah r u e xurgnt adversum me praelium , in hocego sperabo ; Uftt » Ps , rZ , y , j ’
i -K • u ^ ott auc^ clrt bereit wider mich erhübe / will
SSSr ctrctu f verlassen etc . O Beständigkeit ! die werth
£iSc mi£ Seraphischer Zungen gerübmet werde . O Starcke l

eicpt erforbe « / daß sie mit Sternen gecrönet werde .
Beorqius fest wie ein Mauer stehet / lasset ihn Nu . W

tocrffST m finstere / abscheuliche und stmckende Keichenmi aüwd er / auf der Erden ausgespannes / roit einem schwehren
( Aa ) z Stein
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Stein an dem Hals / liegen muste / biß ihme den dritten Tag ein mit
geschärfften Messern züger ' chtes Rad ist vorgelegt worden / mit
scharffer Bedrohung / wofern cr seine Meinung nicht ändern / denen
Göttern opffern / und selbige anbetten wollte / mit demselben gemar¬
tert zu werden . Aber auch diese Bedrohung hat den redlichen Sol¬
daten nicht können von JESU abwendig machen . Dahero der
Tyrann gantz unsinnig ergrimmet / befähle er ohne ferneren V / r -

Tnm ' ii . iv zug / Georgium auf ein mit sch arffen Messern bewaffnetes Rad an ,
vi »5 binden / unter dem Rad einen Ttsch stellen / aus deine gleichmässig

schneidende Messer in die Höhe stunden ; Als nun der heilige Ritter
dreymal jamc demRad über diesen grausamen Tisch gewaitz . twur -
de / rst er dergestalt verwund ! und zergliedert worden / daß alle Um¬
stehende / ja der Tyrann sechsten / ihne für todt gehalten / dahero vol¬
ler Jubel in ihren abgötterischen Tempel geerlec / dem Abgott Apo -
lini ein Danck - Opffer abzulegen . Unterdessen ist eine helle Stim¬
me vom Himmel erschollt ! «/ die den in seinem Bmt schwimmenden
Georgium mit diesen Trost ' Worten erfnschete : Noli exanimati

tippamao v j r p s j Georgü » sed conitmciiTune perlevera in fide ipsa- , multi
siquidem cui causa ad eam couvenenrur , ITicirt Diener
(öeorgi / verharre bestandiI in dreffm Glauben / dann
viel rve§en deiner zu dcmselbtgen werden bekehret wer¬
den . Gleich daraus istibme ein Ehrwürdiger -yjqm »/ mir gar an ,
nehmlicher Gestalt / und Engcl - schönem Angesicht und weissen
Kleidern erschienen / der den heiligen Märtyrer bey der Hand ge¬
nommen / lieblich umfangen / frisch und gesund auf freyen Fuß g -
steller / und in seinem Lcyden und Marrer also gestärcket ' daß er d e¬
ses Mord - Rad für ein günstiges G ' ücks - Rad hat angenommen /
und sich erwieftn daß er seye ein redlicher Soldat .

Wegen solcher wunderbaruchen Gesundmachung hat die Kar -
ferin Alexandra / und die zwey Kayscriiche Rathe Anatholeus und
Propoleuö öffentlich sich für Christen bekennet / und Christum als
den wahren GOrt erkennet ; welches dann den Tyrannen noch
hefft '.ger im Zorn erhitzet « / dahero er alsobald befohlen Georgium
in einen brennenden Kalch - Ofen zu werffen / aus deme er aber nach
dreyen Tagen unverletzt wiederum heraus gangen .

Jltzt frage ich wiederum / was hat diesen redlichen Soldaten
in aller Marter / Pein / Ouaal / Leyden und Schmer tzen also
behertzt gemacht ? Ich antworte mit dem heiligen Laurentio Julli -
niano . daß <k ihme Den gecreutzigten ynsuht vor Augen habe

gestel,
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' TT ’’ . Nurfos Christum attendebat in stipite , iiliusque accen- S. Lauf .
fr . . . 'extm lo : Er betrachtete Christum an dem Creutz han ^ ust . 8s >« .
arM und wurde durch sein Exempel also entzündet / daß er inn .
Er ^ iiia begehrte in dessen blutige Fußstafien zu cretten / es wünsche-
u ^ ' or « us / er hätte tausend Leben / js weite er alle dieselbe GQtt
ansov ^ rs » / wie Abraham seinen Sohn ; er wünschte / er hatte
!ack 'w Lcwer / so wollte er alle dieselbe GOtt gern schlachten / als

der Jephte seine Tochter ; er wünschte / er hatte tausend
MM / sowollte er alle dieselbe GOtt zu Ehren auscheffen lassen /
«IS wie der David das Wasser von der Cistern zu Bethlehem ,
chid gleichwie der Lieb werchiste IEstrs in seinen , Lryden alle , S.
mein ßcrr, angenommen / kein einige nichr gewaigert / ausgenom -
mcn den Clsig / welchen er an dein Creutz hangend nicht wollce
l'siückm ( stc cum gustiss t , r»oiuit bib ; re : Zweiffelsohne aus die -
secUrs : ch / weilen der Eiiig ,das Blut stillet / aber es wollte der ver -
iikbce AEstrsnicht / daßssnn Blut sollte gestillt odergesiellt wer¬
den / sondern er begehrte dasscibige bis auf den letzten Bluts ■Tropf-
srn zu vergi ssn / wie er dann aue se .nrr h .'lügenSeiten » Wunden
Durund 'Waffer rinnen iosse '. u zu btzt das Wasser / damit er mit
diesem das gantze Hertz gleichsam auaschweche / und nicht e -nen
tzropffen darinnen lasse / au / angezünder Liebe gegen dem Men¬
schen Also wünschte auch ebenmassg Georgius alle Bluts - A -
dikn / alle Bluts - Tropffen nus mnbcünsiiger Liebe zu chOtt / seinem
Erlö cr / zu vergieffen / und für rhn und seine Ehr biß in den Tod zu
st , eilen .

Wann ich m n diesen redlichen Soldaten / diesen behertzten XI
M ' ec und Märtyrer Georgiuno unter den Tormenten / in der
^ stängnüß / unter denen harten streichen / mit dem schwehren
Stein an dem Hals ausder Erden ausgespannt / auf dem spitzigen
Rad also beständig in dem Gi -mben / unüberwindlich in seiner Pein
unvÄartcr bell achte / so kommt er mir iior ' sliö wie ein unbeweg-
Ich r Felsen oder Meer - schroffen , von welchem der heilige Adbt
«lllius also redet : 0t laxum in man , quamvis fluctibus urge - 5 ftriJu »
Wt > no ” tamen frangitur , sed firmum ; atque immobile ma - Abfr. st . e .

- fit an mus vircut .bus excultus & confirmatus , beet dia - ad (Wonach
° (i presirutur insidiis , ron opprimitur , nec de constantias

propoiuo dimovetur : Gleichwie dn Schroffen / oder ein
» l v ‘m ^ eer / wann er gleich von denen wmenden /
ödenden / wilden Meer - gellen / AnfechrrmZ oderAn -

( Aü ) ; stoß
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stok leidet / gleichwohlen rrichr beweget wird / sondern
unbeweglich verbleibet : Also rstauch ein nürTrrgenden
geziertes und bekraffrrgres Gemüth / dann obwohlen die¬
ses von denen heinrbchen Vlachstellungen des Teufels /
oder von anderen Feinden / gedrucker wird / so kanes doch
nicht Unterdrücker werden / wird auch nicht abweichen von
seinem gemachten Vorsatz . Mit einem solchen unbeweglichen Ge¬
müthe wäre versehen der heilige Märtyrer Georgius .

Nu XII Unser heiliger und redlicher Soldat Georgius / kommt mir in
* ' seiner Marter vor / als wie ein Erst - Vogel / welcher in einem Meer -

Felsen nistet / es mag das wilde Meer sieden / wütm und toben / so
lässt er sich von seinem Nest nicht vertreiben / wird auch mcht forcht-
sam : Nequkquam terreor $ stu ; also bliebe auch der ritterliche Held
Georgius unter des Tvrannenviocleciani Wüten und Toben ün ,
beweglich / wohlwissend / was der heilige Augustinus einen jeden
ChristlichenKämpffer trostreich erinnert : Quid times hominem ,
^ omo in linu l ) ei politur , tu de illius fmu noli cadere , quicquid ibi

passus fueris , adfaiutem valebit , non ad perniciem •
hast du einen Menschen zu fcnrcbtm / <D Mensch / der du
in der göttlichen Schutz - Gchooß dich bestndest / nehme
dich in acht / damit du nicht aus dir fallest / und was du
auch leidest / glaube mir / daß dir dieses zu deiner Seelen
Heyl gedeyenwird / und nicht zu deinem Unrergatrg oder
Verderben .

N . xill . Unser heiliger und redlicher Soldat Georgius / kommt mir
in / einer Verfolgung vor / als wie der Schwahn / welcher auf den
wütenden Wasser - Wellen unerschrocken herum rudert / und
nunquam mergitur , lasset sich nicht in den Grund stürtzen ;
Also auch unser glorwürdiger Blut - Zeug unter denen wütenden
Wellen seiner Marter und Pein / kunnte nicht in den Grund
teuffl .scher Abgötterey gestürtzet werden / mit dem verfolgten Pauls

RoW 8 *35 ausschrevend : t Quis mc separabit ä charitate Christi : V ? orwirb mich können abwendig machen von der Liebe
Christi * Tiibulatio ? an angustia ? an fames ? an nuditas ; anpe *
riculum ? an persecutio ? an gladius ? Trübsal i oder Angst ?

- oder Hunger i oder Blosse ? oder Gefahr i oder Verfolg¬
ung i oder Schwerdr ? Nichts dergleichen / diese Wellen schad
alle zu schwach / mich zu stürtzen / sagt Georgius / dann ich folge
nach dem güldenen Patriarchen von Constantinopel / als dieser

heilige
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ZikPt cfftmt i' cn der Kayserin Eudoxia in das Elend verflossen
M » s« - - « mi * ** ' % ■' « , nih . l s t
eort ' i curabam . dicebam intra memetipsum : Siquidem vult me
» exulem , 32 .it inexssum . Domini esi terra & plenitudo ejusiCyriac .

Et ^fi vult scare , secet , idem passus est Jefaias , subscribar illi . Si To . 5 ,
usmittere , jonee recordabor . Si me lapidare vult , lir -

Si & ca -
vultinpe ! ..a _ .

piiiettfie ; Stephanum habeo primum Martyrem socium . ,

put tollere vult , tollat ; habeo socium Juannem Baptistam . Et si
iublhntiam vult auferre , auferat ; nudus exivi de utero matris

m es , & nudus reverrar ^ illuc : O güldene Wort / V0N diesem
«Mmn Mann ! Da ichaus der Gradr wurde hinaus ge-
urrr / habe ich dieses nicht geachrer / sondektt ich sagte zu
mir sclbsten : "Mann mich dre Königin wrll in dc »n Elend
baden / ss treibe sie mich hinaus : Dre Erden ist des HEr -
ren / und ihre Fülle . Und wann sie mid) voneinander
satten will/ so sage sie immer zu / eben diese Marter bat
) csmas auch crllrren / dcme verlange ich zugeschrieben
zu werden , will sie nnch irr das bodenlose Meer stür -
ran / so bin ich bereit / will mich darbey des jenä ttin *
nerrt, wrll sie mich steinigen / herylich gern / so habe
ich zum Exempel den ersten Märtyrer GrephaNlim .
will sie mir memHarrpt lassen hinweg nehrnen / bin auch
zufrieden / so habe ich zu einem Mir / Gespahn den heili -
AmTanffer und Vorlarrffer . Christi Johanne »» . Und
wann sie mir das M einige und Wenige / das ich ha¬
be / hinweg nehmen will / es sicher alles in ihre »» (Ge¬
walt ; da ;m nackend urrd bloß bin ich von meiner Mur¬
ret Lerb aufdie Welt kommen / nackend und bloß will
ich auch wiederrnn dahrn kchre »r / alfo keck und behertzt redete
cbtysostom . m seiner VsifolMeg / und mit ihw. e auch der heilige
Gtorqius .
, Wann ich unseren redlichen und heiligen Soldaten Geor - kCXlV.

Mmunter seinen Paff, ons Instrumente », betrachte / so kommt er
mir vsr / als wie ein unerschrockener Löw / welcher mit s' antzen ge ,
sioffen / und mit Pfeilen geschossen wird / mit dieser Beyschrifft :
impavidum ferient : Sie treffen einen Unerschrockenen ^M unerschrocken leidet alle erdenckl ' che Pein und Qual der un ,

Mrkyrer Georguis / und sagt mit dem heiligen Pro,

Ignm
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5 p™s » r lZ nem adbibe , rimare manu mea viscera tortor ,
Kpigrara .r‘ Effugient poenas , membra soluta tuas ,
ultimo Carcerefi cceco claudar , neäarque catenis ,

Liber in exceffu mentis adibo Deum .
Si mucrone parat cervicem abscindere titior ,

Impavidum inveniet mors , ita poena brevis .
Dus ist :

Brauche das Feur / durchsuch meinen Leid mir
Händen /

Er wird alle Pein von meinen Gliedern abwen¬
den .

werffemich in den Aerckcr hinein / bürde mich mit
Strick . » /

So werde ich doch ganrz frey im Gemüth meinen
GMrr m bücken .

3 (1 das blancke Schw rdr. be . eil / mein Haupt mir
abzunehmen /

So wird doch der 2, od unerschrocken mich mästen
nennen .

X V Mit einem Wort / uns. r heiliger und redlicher Soldat Geor -
g '.us / m Bttrachlu . .gseinerStandyasitigkeir in Det Oj -artciv und
undeructucher Gedutt / ist ja auch . und biU :d? ju ; eh !en uncer Dk Zahl
derjenigen heiligen Märtyrer und Blut - Zeugen Christi / von wel¬
chen die Römisch - Carho ische Kirche also singet -

Caduntur gladiis more bidentium ,
A on murmur resonat , non querimonia ;
Sed corde tacito mens bene conscia ,

Conservat patientiam .
Zu Teutsch als» ;

tTian schlagt und sticht
D <e Unschuld fo ^ r :

Hervor nrchr bricht /
E <n eintzigs Wort ;

N7 , t stillem Hernen /
Sie leidet viel ;

Groß
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" Groß feynd die Schmeryen /
Doch in der Still .

Ein aufrechts Hertz
Hid? t leichtlich murrt/

Gedulr den Gchmertz /
Darzu nicht kurrt .

Allein damit ich wieder komme auf den Marter - Kampffun¬
sers unüberwindlichen Heldens Georg » / ist die Frag / wie er diesen N . xvi .
vollendet » Höret wie ? Nachdeme der heilige Georgius mit dem hei¬
ligen Lreutz - Zeichen den Teuffel / der das Götzen - B >ld Apollinis be¬
rste / bezwungen / öffentlichen zu bekennen : Non siim e » c> Deus ,
UNUSeli veus Lbrilkianorum : Ich bin kein GE >rr / es ist nur er »
GOrr / und diestr ist der Christen GOrr ; Nachdeme der hei¬
lige Georgius mit dem Zeichen des heiligen Creutzes die Götzen - Bil -
derredlos gemacht / und dieselbe mit einem einigen Wort zu Boden
gmorss-' n / hat sich der Zorn des Grimm - vollen Kaysers dermaffen
ausgegossen / daß er vor der gantzenHeydenschaffl befohlen : Geor - Gregor ä
giu6 solle mit dem Schwerdt hingerichtet werden . O wie wäre die -
ses eine angenehme Zeitung für diesen heiligen und redlichen Sol -
Daten !

Vor unserem gebenedeytisten JESU betheuret glaubwürdig
der Geist - volle Landspergius , wie den Sententz des Todes der
Landpjleger Pilatus in Lateinischer Sprache / also wäre es damalens edr .üi . '
gebräuchlich / Christo / dem Unschuldigsten / abgelesen / so habe er nicht
das geringste Wort darwider geredt / sondern noch darzu sein heilig-
stesHaupt geneigt / als thue er sich dessen bedancken . In diesem
hat ihme Georgius nachgefolget / als der mit frölichemAngesicht / mit
lachendem Munde / mit begnügten ; Hertzen solchen Sententz ange -
no !umen . Ja er ist samt der Kayserin Alexandra / mit vor Freuden
zusammen -geschlagenenHänden nach dem Gericht - Platz chelden -
müthig gegangen : U >vinamboniratem precibus & hymnis & can Lippottu *
ticis cdebrabat : Unterwegs hat er GOrr mirpjallirenund vica *
Singen unaufhörlich gepriesen / lasse mir das ein Helden¬
mut !) seyn / der sich auch vor dem Tod nicht entsetzet .

Von dem Engelländischen und Englischen Cantzler / Thomas ^ v V h
M orus mit Nahmen / ist bekandt / was gestalten derselbe biß in den
Lod gelacht und geschertzt habe / an diesem Zaun - dürren Ripven -
Rrameristn am wenigsten nicht erschrocken / weiches / da es dem

( Bb) König
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König Heinrich zu Obren kommen / hat er ihme beftagen lassen / ob
er sein Vorhaben und Meinung geändert ? hat er zur Antwort ge,
geben : Ja ; da noch weiters begehrt wurde / daß er solches mit eige,
ner Hanoschrifft bekrafftigen wolle / iachete er darüber / und sagte :
In dem habe er sein Vorhaben geändert / er habe sich zuvor wollen
bar biren lassen / nun aber seye er resolviert / diesen Morgen noch samt
dem Kopssvon dem Scharffrichter abschneiden zu lassen . Und da
er würcUch auf die Richtstatt geführet wurde / und wegen schwa¬
cher Leibs - Krafften gar schwehr hinauf steigen kunnte / redete er den
Hencker also an : Mein lieber Freund / hilffe mir hinauf/ herunter
will ich dir kein einige Ungelegenheit machen . Dieser tapffer « Held
entsetzte sich nicht vor dem Tod / den er Christlicher Warheit halber
ausgestanden . Und

Also entsetzte sich im wenigsten nicht vor dem Tod der heilige
Georgius / sondern / da er sich würcklich innerhalb des Schranckens
befunden / ist er allda aufseine Knie niedergefallen / und mit aufge¬
hobenen Handen die Augen gegen dem Himmel wendend / inbrün¬
stig gebeten / GOtt wolle doch alle diejenige gnädig erhören / die sei¬
ne Bitt flehentlich werden suchen / darüber ist aisobald diese tröstliche

Lt , plet »n . Stimm vom Himmel erschollen : Veni dilecte mi , ut mecum epu -
m rt * ' leris in convivio meo , quod autem postulasti , hoc & impetrasti ;Äomme du mein (Beliebtet: zu dem ewigen Abendmahl /

und was du geberren / das hast du auch erhalten ; rciche -
te alsdann freymürhig den Hals dem Schwerdt / und stirbt .

Erzeigcte sich also einen rapfferen Blut - Zeugen Christi / wel¬
cher als eine Purpurfarbe Rostn in dem himmlischen Paraoeiß Gar¬
ten ist versetzet worden . Ich sage : . Voca vir öl milicem meruentem
Oominum : Der liebreichcste GOtt hat unter die Schnee - weisst
R ' trerschafft beruffen den redlichen und GOtt , förchlenden Sol¬
daten und bchertzten Feid - Osscier Georgium ' welcher nicht nur den
weltlichen Nahmen / sondern die himmlische Stell gesucht/ und mit
seiner Redlichkeit und Forcht GOttes erhalten hat .

N . XVHI , . Weilen nun der heldenmülhige Ritter Georgius allezeit sichals inen redlichen Soldaten erwiesen / so wird er Zweiffelsobne als
ein triuniphirender Obsieger auch im Himmel unser redlicher Noth -
Heister seyn / weil du in die Zahl der vierzehen heiligen Nothhelffee

c vvri ia b -st / wer zweißelt an diesem / tröstet uns Gregorius Cyprius .
ino .m s . P . triarch zu Constantinopel / mit diesen Worten : 8 . Georgius
Ctovgii , communis apud Deum omni tempore benefactor est in hac

vita »

*



2f » dem Fest des heiligen Marx . Geo rgü . _ izr

^ Tcommunem erga nos gerit sollicitudinem : Der Heil . Gest -
mus tst bey GOcr unser grosser Gurchacer / dani i er tragt

sur unsarme verlassene Waislern eine varrerlrche Sorg -

^ ^ olcheö hat vor etlich hundert Jahren schon gantz Griechen -

Land erfahren / welches so unzählbare Gnaden / durch seine heilige

Fürbitt erhalten . Ja von vielen hundert Jahren her hat die gan¬

ze Christenheit seine treue Hülff erfahren ; insonderheit das geliebte Ecbias i (l

Deutschland / und unser liebes Vatterland erfahren / daß Georgius 8erm . a -

seye ein Tröster uudTrost - reicher Schutz - Herr / ein Schutz - reicher Ä - Ge °rg .
Nochhelffer / ein Hülff - reicher redlicher Patron .

Derohalben dann wollen wir uns mit kindlichem Vertrauen N XIX

zu jhme wenden / anrüsten und bitten : O Trossund Gnaden - voller

Äesrgii / ich befehle dir in aller tröstlicher Zuversicht unser liebeS

Vatterland / absonderlich allhiesige Stadt und all dero Inwohner /

unter deinen Schutz und Schirm / wende ab von uns alle ftmdliche

Kriegs - Waffen / bringe uns zu wegen den so lang - gewünschten

Frieden . Wende ab von uns die göttliche Straff / so wir wohl tau¬

sendmal / wegen unserer vielfältigen schwehren Sünd und Lastern /

verdienet haben . Erhalte uns die Gnad / O groffer Nothhelffer /

damit / gleichwie du ein GOtt - fürchtender Soldat bist gewesen /

auch wir die Forcht GOtteö in unser Hertz hinein pflantzen ; dann

die Forcht GOttes ist diejenige Tugend / welche die Sünd vertreibt :
Timor Domini expellit peccatum : also redet der weise Sirach : £ccl « G i .

Vertreiben wir mit derForcht GOttes die Sünd / so haben wir auch * 7 ,

mit dir / 0 glorwürdiger heiliger Georgi / ein glückseeliges Ende zu

hoffen / also iröstek michmehrmahlenaedachterSirach : Umenti Et « * c ,
Dtum bene erit & c . Der GDrt forchrer / dem wird wohl l9 '

(e 'ftt t Et in diebus consummationis benedicetur : blnd er wird

m den Tagen seiner Ausfahrt / in seinem Tod /

Sergen haben / und das so

gewiß ÄS /

A « E 3t .

( Bb ) » An
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